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Pfullendorf
im Spiegel 
des Jahres

internationale Ereignisse im Fokus.  
Die Olympischen Sommerspiele in Paris 
entfachten erneut den olympischen Geist und 
brachten Sportler aus aller Welt für faire und 
friedliche Wettkämpfe zusammen. In Deutsch-
land schuf die Fußball-Europameisterschaft 
im Sommer sportliche Begeisterung im 
ganzen Land, und die 75-jährige Feier des 
Grundgesetzes im Mai erinnerte uns daran, 
wie wertvoll unsere demokratischen Werte 
sind. Technologisch schafft die Nutzung von 
KI neue Möglichkeiten und die Inbetriebnah-
me des ersten Exascale-Supercomputers in 
Europa öffnet neue Türen für die Wissenschaft.

In Pfullendorf begann das Jahr 2024 traditions- 
gemäß mit dem gemeinsamen Neujahrsempfang 
von Stadt, Garnison und der katholischen und 
evangelischen Kirchengemeinde am  
13. Januar. Die Veranstaltung bot Raum 
für Austausch und einen Rückblick auf das 
Erreichte sowie für die Ankündigung neuer 
Herausforderungen und Ziele. Besonderer 
Höhepunkt war der Gastvortrag von General 
a. D. Eberhard Zorn mit dem Titel „Wehrhaf-

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 
sehr geehrte Damen und Herren,

ein weiteres ereignisreiches Jahr neigt sich 
dem Ende zu. Ein passendes Zitat von  
Friedrich Nietzsche soll uns dabei begleiten:
„Nicht durch das Erreichte, sondern durch 
das, was wir anstreben, wachsen wir.“
Es freut mich sehr, dass wir Ihnen mit diesem  
Jahresbrief wieder einen interessanten Rück-
blick auf das Jahr 2024 vorlegen können.  
Ich hoffe, dass Sie in der Zeit bis Weihnachten 
oder aber an den Weihnachtstagen selbst, die 
Zeit und Ruhe finden, um den Jahresbrief zu 
studieren und Sie dadurch nochmals in die  
Ereignisse, Begebenheiten und Veranstaltungen 
des Jahres eintauchen können.  
Ich wünsche Ihnen viel Spaß beim Lesen.

Das Jahr 2024 war geprägt von bedeutenden 
globalen und nationalen Ereignissen: Neben 
den anhaltenden Spannungen zwischen 
Russland und der Ukraine sowie dem eskalie-
renden Konflikt zwischen Israel und der paläs-
tinensischen Hamas standen auch positive 
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tigkeit – Resilienz – Nachhaltigkeit: Welche 
Beiträge leistet die Bundeswehr zur integrierten 
Sicherheit?“, mit dem er wertvolle Einblicke in 
die aktuellen sicherheitspolitischen Heraus-
forderungen und die Rolle der Bundeswehr 
vermittelte. Seine Worte zur Bedeutung von 
Verantwortung und Zusammenarbeit in einer 
komplexen Welt fanden großen Anklang und 
regten zum Nachdenken an. Musikalisch 
wurde der Abend einmal mehr von Linzgau 
Brass umrahmt. Der von der Trachtengruppe 
Pfullendorf organisierte Stehempfang bot 
wieder genug Raum für Gespräche.

Die Europa- und Kommunalwahlen am 9. Juni 
stellten einen wichtigen Moment der Mitge-
staltung dar. In Pfullendorf und den Ortsteilen 
hatten die Bürgerinnen und Bürger die 
Möglichkeit, nicht nur über das Europäische 
Parlament abzustimmen, sondern auch den 
Kurs im Landkreis aber ganz besonders in 
unserer Stadt in den kommenden Jahren aktiv 
mitzubestimmen. Die Wahl des Kreistags, des 
Gemeinderats und der Ortschaftsräte stellte 
sicher, dass die Anliegen und Interessen der 

Bürgermeister a. D. Thomas Kugler und der ehemalige 
Gemeinderat Dr. Jobst Florus erhalten den Wappenehren-
teller der Stadt für besondere Verdienste.



Bürgerinnen und Bürger auf allen Ebenen 
gehört werden. Bei der Gemeinderatswahl in 
Pfullendorf haben sich auf den vier Wahlvor-
schlägen insgesamt 61 Bewerberinnen und 
Bewerber auf die 22 Sitze im Gemeinderat  
beworben. Die hohe Zahl an Bewerberinnen 
und Bewerbern zeugt von einem großen  
Interesse an der Mitgestaltung unserer Stadt.
Der neu gewählte Gemeinderat kam dann im 
Juli zur konstituierenden Sitzung zusammen. 
Der Gemeinderat und seine Ausschüsse 
tagten im Jahr 2024 insgesamt 21 Mal.  
Die Themen in den Sitzungen waren sehr 
unterschiedlich und vielschichtig. 

Darunter die zahlreichen Bau- und Sanierungs- 
maßnahmen, der Ausbau der Kindertagesbe-
treuung und die damit verbundenen Maßnah-
men, die Entwicklung der Gemeindefinanzen 
sowie zahlreiche Themen aus den städtischen 
Eigenbetrieben und Gesellschaften.
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Der neu gewählte Gemeinderat wurde im Juli verpflichtet.Die ausgeschiedenen Gemeinderäte wurden verabschiedet.



Finanzlage
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Das Jahr 2024 stellt bei der Stadt Pfullen-
dorf in finanzieller Hinsicht praktisch  

das Spiegelbild zur vorausgehenden Periode 
2023 dar. Auf der einen Seite eine nahezu 
planmäßige Entwicklung des operativen  
Geschäftes, die das voraussichtliche  
Wirtschaftsergebnis (minus 1,5 Mio. €) leider 
nur noch leicht verbessern kann. Die Tatsache, 
dass erstmals seit Beginn des doppischen 
Zeitalters (ab dem 01.01.2020) ein Verlust 
ausgewiesen werden muss, ist dabei aber 
einem Sondereffekt geschuldet: Aufgrund des 
überragenden Ist-Steueraufkommens 2022 
(vor allem Gewerbesteuer) erfolgt im Rahmen 
des kommunalen Finanzausgleichs stets eine 
Korrekturbewegung mit 2-jähriger Verzögerung. 
Diese umfasst sowohl die Einnahmeseite mit 
den sogenannten Schlüsselzuweisungen als 
auch die Ausgabenseite mit den Umlagen. 
Während letztere mit der Bildung und Auflösung 
von Rückstellungen periodengerecht  
neutralisiert werden, können die Einnahme-
änderungen nicht abgefedert werden.  
So musste erstmals seit dem Jahr 2012 wieder 
auf Schlüsselzuweisungen nach mangelnder 

Steuerkraft in einer Größenordnung von ca. 
2,0 Mio. € verzichtet werden, was maßgeblich 
zum erwähnten Negativergebnis beiträgt. 

Auf der anderen Seite ist allerdings auch  
wieder eine Kapitalrechnung zu registrieren, 
die mit massiven Einbußen zu kämpfen hat.  
Wie bereits schon in 2023 führen Ausfälle 
aus den geplanten Erlösen von Grundstücks-
verkäufen und Erschließungsbeiträgen zu 
Verlusten in Millionenhöhe. Hintergrund ist die 
nach wie vor ausgeprägte Baukrise aufgrund 
ausufernder Baukosten und rasant gestiegener  
Zinsen, die viele potentielle Interessenten 
weiterhin vom Eigenheimwunsch Abstand 
nehmen lässt. Zum Ausgleich werden Haus-
haltsreste aus unbewirtschafteten Investitions-
mitteln aufgelöst, u. a. auch der Ansatz (2,0 
Mio. €) für den geplanten Umbau des Kreis-
verkehrs im Bereich der ehemaligen Ziegelei 
Ott, nachdem noch keine konkrete Planung für 
die Nachnutzung des dortigen Areals feststeht. 
Mit einer Aufhellung der Baukonjunktur wird 
jedoch alsbald gerechnet. Die jüngsten Ent-
wicklungen hinsichtlich Inflationsdaten und 
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Leitzinsanpassungen geben hier jedenfalls 
Anlass zu verhaltenem Optimismus.

Ähnlich erfreulich wie in den vergangenen 
Jahren zeichnet sich die Entwicklung beim 
Spitalfonds Pfullendorf ab. Es wird nunmehr 
zum vierten Mal in Folge von einer Steigerung 
der Planzahlen ausgegangen. Stabile Holz-
preise trotz multipler Krisen tragen hauptsäch-
lich hierzu bei und verhelfen der spitälischen 
Forstwirtschaft als dominierendem Betriebs-
zweig zu guten Margen, die dann auch in 
einem verbesserten Ergebnis resultieren.

Die Technischen Betriebe Pfullendorf schließ-
lich können auf das Ende einer langjährigen 
Investitionsphase zurückblicken. Mit dem 
Neubau einer deutlich vergrößerten Fahrzeug-
halle und der Grundsanierung des Betriebs-
hofes ist hier ein vorläufiger Schlusspunkt 
erreicht. Allerdings mussten auch massive 
Mehrkosten in Kauf genommen werden, nach-
dem die Entsorgung von schadstoffbelastetem 
Aushub gravierend zu Buche schlug. 

Aus diesem Anlass wurde auch der Erlass 
eines Nachtragswirtschaftsplanes erforderlich, 
um die entstandene Finanzierungslücke mit 
einem Kredit zu schließen. Die Kosten des  
Kapitaldienstes werden mit einer Anpassung des 
Verrechnungssatzes an die Stadt Pfullendorf 
gegenfinanziert.
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Stadtwerke 
Pfullendorf 
GmbH 

Regionalnetze 
Linzgau 
GmbH

Eigenbetrieb  
Seepark 
Linzgau

Die Turbulenzen an den Energiemärkten 
haben sich nach zwei herausfordernden 

Jahren wieder gelegt. Die Preise für Erdgas 
und Strom befanden sich 2024 aber immer 
noch auf einem höheren Niveau als in der 
Vergangenheit. Daher bleibt es unumgänglich, 
die dezentrale Erzeugung, insbesondere der 
erneuerbaren Energien, weiter voranzutreiben, 
um unabhängiger vom Weltmarkt agieren zu 
können. Die Stadtwerke Pfullendorf weiten 
hier insbesondere die Stromerzeugung durch 
Photovoltaikanlagen aus.

Die Mitarbeiter der Stadtwerke konnten im  
April wieder die Geschäftsräume in der 
Bahnhofstraße beziehen, auch wenn die 
Bauarbeiten am komplett sanierten Gebäude 
noch nicht abgeschlossen waren. Im Zuge der 
Generalsanierung wurde das Gebäude auch 
energetisch auf den neuesten Stand gebracht. 
Die Heizung übernimmt eine moderne Wärme-
pumpe und auf dem Dach ist eine PV-Anlage 
installiert. Vor dem Gebäude sind Ladesäulen 
für Elektrofahrzeuge installiert.  
Zudem wurden die Räumlichkeiten erweitert, 

um den zukünftigen Anforderungen zu ent-
sprechen. Am verkaufsoffenen Sonntag im 
Oktober war das Stadtwerke Gebäude für die 
Besucher geöffnet, die sich ein Bild von den 
modern und freundlich gestalteten Räumlich-
keiten machen konnten.

Ein weiterer wichtiger Baustein für die  
Energiewende stellt die Wärmeversorgung mit 
Fernwärme dar. Hier erweitern die Stadtwerke 
das bestehende Wärmenetz, das mit Energie 
aus der Heizzentrale in der Museumsgasse 
gespeist wird.

ENERGIE FÜRS LEBEN
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Das Waldfreibad war in der Saison 2024 
wieder von Anfang Mai bis Anfang September 
geöffnet. Obwohl das Wetter insbesondere 
in der ersten Hälfte der Badesaison nicht so 
wirklich mitspielen wollte, nutzten etwa 52.500 
Besucher das Waldfreibad. Dies waren gut 
9.000 Besucher mehr als im Vorjahr. Die Bade-
gäste freuten sich auch über die angenehme 
Wassertemperatur von durchgehend 26 Grad. 
Erfreulich ist ebenfalls, dass zum 1. August ein 
neuer hauptamtlicher Bademeister eingestellt 
werden konnte. Gemeinsam mit der tatkräf-
tigen Unterstützung durch die Tauchschule 
Sonntag und die Deutsche Lebens-Rettungs-
Gesellschaft (DLRG) war ein sicherer Bade-
betrieb zu jeder Zeit gewährleistet.  
Hierfür bedanken sich die Stadtwerke ganz 
herzlich. Das Team des Waldfreibades freut 
sich schon heute auf zahlreiche Besucher  
im nächsten Jahr.

Die Regionalnetze Linzgau sind als Netzbetrei-
berin im Strombereich unter anderem für den 
weiteren Netzausbau bei Neubau- oder Gewer-
begebieten sowie bei der Anbindung erneuer-

barer Energien im Stadtgebiet zuständig.  
Insbesondere der massive Ausbau von  
PV-Anlagen, auch durch die bestehende  
Installationspflicht bei Neubauten und Dachsa-
nierungen im Zuge der Energiewende bedarf da-
bei einer entsprechenden Berücksichtigung bei 
der Netzsteuerung. Eine weitere Herausforde-
rung stellt der Rollout der intelligenten Messsys-
teme dar, mit denen der Energiefluss zukünftig 
bedarfsgerechter gesteuert werden soll.

Zum Aufgabengebiet der Regionalnetze  
Linzgau gehört zusätzlich der Betrieb der 
Wasserversorgung in Pfullendorf und den  
Teilorten. Ein Bereitschaftsdienst sorgt in 
Notfällen, wie zum Beispiel einem Wasser-
rohrbruch, rund um die Uhr für schnelle Hilfe. 
Diese Dienstleistung wird mittlerweile auch für 
vier umliegende Gemeinden wahrgenommen. 
Zu Beginn des Jahres konnten die Regional-
netze Linzgau das neue Mehrzweckgebäude 
im Gewerbegebiet Mengener Straße beziehen. 
Dieses bietet neben ausreichend Platz für den 
Fuhrpark und das einzulagernde Material auch 
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moderne Büroräume für die Mitarbeiter. Auf 
dem Dach ist eine große Photovoltaikanlage 
installiert, die ökologisch erzeugten Strom ins 
öffentliche Stromnetz einspeist und so zur 
Energiewende beiträgt.
Das bisher größte Projekt der Regionalnetze 
Linzgau konnte ebenfalls in diesem Jahr be-
gonnen werden. Nach ausführlicher Planung 
wurde gemeinsam mit der Netze BW die 
notwendige Sanierung des Umspannwerkes 
Hesselbühl begonnen. Dieses Gemeinschafts-
projekt soll bis 2028 abgeschlossen sein und 
die Energieversorgung in Pfullendorf noch  
sicherer und zuverlässiger machen.  
Die Kosten für die Regionalnetze Linzgau 
belaufen sich auf ca. 6,5 Mio. €.

Der Seepark Linzgau ist ein beliebtes Aus-
flugsziel für Groß und Klein und lockt 
viele auswärtige Besucher an. Auch die 
mittlerweile etablierten Großveranstaltungen 
wie das Summerty Festival, die Biker Days 

und das Oktoberfest der Stadtmusik fanden 
wieder auf dem großen Seeparkgelände statt. 
Ein besonderes Highlight war das erstmalig 
veranstaltete Pfullywood Festival, bei dem 
internationale Stars wie Andreas Gabalier, 
Santiano, die Kastelruther Spatzen sowie die 
Abba Revival Band auftraten und tausende 
Besucher in den Seepark lockten. 

Im Frühsommer eröffnete das „Bootshaus im 
Seepark“ als Nachfolger des „Lukullum im 
Seepark“ die Türen für die hungrigen Besucher. 
Im frisch renovierten Gastraum und der  
Terrasse mit Blick auf den See können die 
Gäste aus einer großen Auswahl leckerer 
Gerichte und Getränken wählen.
Der tragische Tod des langjährigen Pächters 
der Wasserskianlage im Juni sorgte für tiefe 
Bestürzung in der Bevölkerung. Der Betrieb 
der Wasserskianlage ruht seitdem. Die Stadt-
werke Pfullendorf als Eigentümer der Anlage 
arbeiten aktuell an einer Nachfolgeregelung.
Von Mitte November 2024 bis Anfang Februar 
2025 öffnet das beliebte Eiszelt im Seepark 
wieder seine Tore.
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Im Industriegebiet Mengener Straße wurde  
und wird auf den Grundstücken mitunter  
fleißig vorbereitet, gebaut und errichtet.  
Auch für den dort zukünftig angesiedelten  
Recyclinghof wurde mit den Arbeiten  
begonnen. Die Nachfrage nach Gewerbe-
flächen ist aber nach wie vor hoch. 
Um weitere gewerbliche Entwicklungen zu 
ermöglichen und den Standort Pfullendorf 
nachhaltig zu stärken, versucht die Stadtver-
waltung weitere Gewerbe- und Industriege-
biete auszuweisen. So ist zum Beispiel eine 
Erweiterung des Gewerbegebietes Malaien-
straße im Teilort Denkingen in der konkreten 
Planung. Für die rund vier Hektar gibt es auch 
bereits zahlreiche Anfragen. Planungsrecht-
liche Herausforderungen verzögern allerdings 
die zeitnahe Umsetzung.

Um dem Ladensterben Einhalt zu gebieten 
und der Verödung der Innenstadt entgegen 
zu wirken, erarbeitet die Stadt Pfullendorf, 
begleitet durch die Beratung und Moderation 
von Realizing Progress, ein ganzheitliches 
Stadtmarketingkonzept. Im Rahmen einer 

Die Wirtschaftsförderung brachte sich im 
Jahr 2024 in vielen klassischen Aufgaben 

wie dem Verkauf von Gewerbeflächen, der 
Beratung von Gründern und der Fördermittel-
akquise, der Entwicklung der Innenstadt sowie 
dem Standortmarketing ein. Daneben war sie 
auch auf den Gebieten Breitbandausbau,  
Eisenbahnverkehr, Veranstaltungsmanagement 
und Netzwerkpflege im Interesse der Gewerbe- 
treibenden, der Bürger und zum Wohl des 
Standorts aktiv. Zu verschiedenen Anlässen, 
wie z. B. die Neueröffnung des Flughafenre-
staurants Take-Off, die Gründung der Werbe-
präsenz Conrad oder der Umfirmierung von 
SPIE Escad, nutzten Bürgermeister Ralph 
Gerster und Wirtschaftsförderer Bernd  
Mathieu die Gelegenheit zu Firmenbesuchen.

Die Beratung von hiesigen expansionswilligen 
Unternehmen und die Verhandlungen mit  
auswärtigen Interessenten gehören zu den  
klassischen Aufgaben der Wirtschaftsförderung. 
Im Jahr 2024 konnten aufgrund der nur noch 
geringfügig zur Verfügung stehenden Gewerbe- 
flächen wenige Veräußerungen getätigt werden.  

Wirtschaft
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Erfreulicherweise haben es auch 2024 wieder 
junge Unternehmerinnen und Unternehmer 
gewagt, einen Betrieb in der Pfullendorfer  
Innenstadt zu eröffnen. Bereits im März 
eröffneten in der Metzgergasse 5 gleich zwei 
Geschäfte. Mit Michelle Buscholl erweiterte 
sich das Angebotsspektrum um eine Bleaching 
Lounge, in der u. a. professionelle Zahnaufhel-
lungen durchgeführt werden.  
Die Cousins Rami und Edmon Anti verkaufen in 
Ihrem neu gegründeten City-Kiosk allerlei aus-
gefallene Süßwaren, besondere Knabbereien 
aber auch Kaffee, Tabakwaren und Getränke. 
Ebenso eröffnete am Rande der Innenstadt, 
direkt neben dem Stadtgartenvorplatz, 
Francesco Falivena seinen Büro- und Lager-
container, der auch als Ausstellungs- und 
Beratungsraum für italienische Gebäckwaren, 
leckeren Kaffee und hochwertige Kaffeema-
schinen dient. Die Zielgruppen seines Unter-
nehmens „Piacere Infinito“ sind neben Privat-
personen hauptsächlich Gewerbekunden. 

Im April öffnete das Eiscafé Castello unter 
neuer Führung. Inhaber und Eisspezialist 

Arbeitsgruppe der 
Stadtverwaltung sowie 
unter Mitwirkung der 
Bürgerinnen und Bür-
ger, der verschiedenen 
Anspruchsgruppen und 
Akteure werden in einem 

mehrstufigen Prozess Ideen und Lösungsan-
sätze skizziert. Das vom Wirtschaftsministeri-
um geförderte Projekt zielt mitunter darauf  
ab, zwei bis drei konkrete Vorschläge zur 
Verbesserung der Innenstadtsituation hervor-
zubringen und sehr konkret auszuarbeiten.  
Die Wirtschaftsförderung akquirierte die  
Fördergelder in Höhe von 48.580 €, bringt  
sich in der Arbeitsgruppe ein und kümmert 
sich um die Abrechnung mit dem Fördergeber.  
Die Umsetzung dieser Maßnahmen soll dann 
im Jahr 2025 erfolgen. 
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Nehat Fetahu übernahm die beliebte Eisdiele 
mitten in der Pfullendorfer Altstadt und über-
zeugt seither mit eigenproduzierten Eisspezia-
litäten. In der Herbst- und Winterzeit wird das 
Angebot um Waffeln, Brotzeiten und Suppen 
ergänzt, sodass das Café im Herzen von  
Pfullendorf ganzjährig als belebender  
Treffpunkt geöffnet bleibt.

Auch ein großes Jubiläum gab Anlass zur 
Freude. Das Modehaus Langer feierte im April 
sein 75-jähriges Bestehen. Das Familienunter-
nehmen, das den Modeeinkauf in Pfullendorf 
seit vielen Jahrzehnten maßgeblich mitprägt, 
begann als Schneiderei und wird mittlerweile 
in dritter Generation geführt.

Am 24. Juli setzte die Wirtschaftsförderung 
gemeinsam mit der Wirtschaftsinitiative Pfullen- 
dorf (WIP) die traditionelle Veranstaltungsreihe 
Pfullendorfer Wirtschaftsgespräche fort.  
Dieses Mal gab es einen sehr informativen 
und unterhaltsamen Vortrag zum Thema Per-
sonalentwicklung. Matthias Clesle, erfahrener 
Personaler, Dozent und Unternehmenscoach, 

begeisterte die 
rund 120 Teilneh-
mer mit seinen 
Ausführungen und 
sprach mit seinen 
realitätsnahen Pra-
xisbeispielen von 
Schwierigkeiten 
in der Betriebs-
kommunikation so 
manchem Vorgesetztem aus der Seele.  
Den gestalterischen Rahmen der diesjährigen 
Neuauflage setzte die Ummenhofer Bauma-
schinen GmbH im Hesselbühl. 

Die Versorgung mit einer zukunftsfähigen 
Internetverbindung mit Glasfaser ist ein 
entscheidender Vorteil als Wirtschafts- und 
Wohnstandort. Daher arbeitet die Stadt 
Pfullendorf intensiv daran, alle Gebäude und 
Wohnungen mit einem Glasfaseranschluss 
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zu versorgen. Die OEW Breitband GmbH hat 
hierfür sämtliche Tätigkeiten in den Bereichen 
Planung, Fördermittelakquise und Ausschrei-
bung der Bauleistungen übernommen. Leider 
kommt es hierbei aus verschiedenen Gründen, 
die mitunter der von Bund und Land zur Verfü-
gung gestellten Förderkulisse geschuldet sind, 
immer wieder zu Verzögerungen. Eine enge 
Abstimmung zwischen der Stadt Pfullendorf 
und der OEW Breitband GmbH in Sachen 
Breitbandausbau ist daher notwendig. 

Mit der Räuberbahn zwischen Pfullendorf und 
Altshausen fuhren im Jahr 2024 rund 5.000 
Fahrgäste. Die bestehende Saison wurde 
zum zweiten Mal durch 18 Fahrtage der 
Bürgerbahn erweitert und verstärkt. Für die 
Bürgerbahn werden ehrenamtliche Lokführer, 
die dann ausschließlich auf der Räuberbahn-
strecke fahren dürfen, durch das bestehende 
Eisenbahnverkehrsunternehmen RÖB Pfullen-
dorf ausgebildet. Drei der Auszubildenden 
konnten dieses Jahr ihre Lokführerausbildung 
erfolgreich abschließen und selbstständig 
Bürgerbahnzüge fahren. Zusätzlich zu den  

30 Fahrtagen der Deutschen Bahn von  
1. Mai bis 20. Oktober, war die Bürgerbahn 
bereits seit 14. April bis zum 17. November 
an ausgewählten Samstagen und Sonntagen 
unterwegs.
Besondere Highlights der Fahrsaison 2024 
waren mit Sicherheit, die Saisonauftaktfahrt 
am 14. April, die verschiedenen Bands in der 
Reihe „Musik im Zug“ sowie die Fahrt des 
Uerdinger Schienenbusses am 13. Oktober.
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Im Rahmen der Förderung des Ländlichen 
Raumes auf Landes- und EU-Ebene ist  
Pfullendorf Teil der Förderkulissen ELR  
(Entwicklungsprogramm Ländlicher Raum) 
und LEADER (französisch Liaison entre ac-
tions de développement de l'économie rurale). 
Für das kommende Programmjahr 2025 
wurden durch die Wirtschaftsförderung im 
Rahmen des ELR mehrere potentielle Vorha-
ben beraten und letztlich fünf Anträge in den 
Förderschwerpunkten Arbeiten und Wohnen 
eingereicht. 
Die vorgesehenen Projekte haben ein Investiti-
onsvolumen von mehr als 5 Mio. €.  
Im Bereich des Regionalbudgets von LEADER 
wurden insgesamt vier Kleinprojekte unter-
stützt, die aus Pfullendorf und seinen Teilorten 
eingereicht wurden. Dabei handelte es sich 
um die Professionalisierung des Tierbereichs 
im Familienzentrum Furtmühle, die Gestaltung 
einer lebenswerten Dorfmitte in Denkingen, 
die Anschaffung einer neuen Tontechnik in der 
Schlossgartenhalle in Aach-Linz und um eine 
Fußball-Billardanlage im Seepark Pfullendorf. 
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Hermine Reiter in die Freistellungsphase der 
Altersteilzeit. Er dankte ihr auch im Namen  
des Gemeinderates für 35 Jahre aktive,  
erfolgreiche und über die Stadtgrenzen hinaus 
bekannte Kunst- und Kulturarbeit.

Durch das Ausscheiden von Hermine Reiter 
als Leiterin der Städtischen Galerie ist die Ver-
antwortung in das neu gegründete Sachgebiet 
Kultur & Marketing an die Sachgebietsleiterin 
Mira Krane übergegangen. Dadurch liegen nun 
alle die Kultur betreffenden Themenbereiche 
wie das städtische Kulturprogramm und die 
Veranstaltungen, die beiden Museen und eben 

Mit einem Novum startete die Städtische 
Galerie „Alter Löwen“ in das Jahr 2024. 

Im April fand ein Wohnzimmer-Konzert mit 
Daniel Schuhmacher statt. Der Pfullendorfer 
Sänger wurde 2009 als Gewinner bei 
„Deutschland sucht den Superstar“ bekannt. 
Zeitgleich, im April 2009 fand in der Städt. 
Galerie „Alter Löwen“ die große James 
Rizzi-Ausstellung statt. Anlässlich dieses 
Jahrestages öffnete die Galerie ihre Räume für 
ein ganz persönliches und stimmungsvolles 
Wohnzimmer-Konzert. 
Bereits im Jahr 2023 rief die Städtische Gale-
rie „Alter Löwen“ einen Fotowettbewerb aus. 
Dabei wurden Pfullendorferinnen und Pfullen-
dorfer eingeladen, Fotos von ihren Lieblings-
plätzen, ungewöhnlichen Blickwinkeln oder 
besonderen Details in Pfullendorf und den 
Ortsteilen zu fotografieren. Die zum Fotowett-
bewerb eingesandten Bilder wurden in einem 
Bildband zusammengefasst. Ende August 
konnte dieser unter dem Namen „Mein Pfullen-
dorf“ in der Städtischen Galerie präsentiert 
werden. Im Anschluss an die Buchvorstellung 
verabschiedete Bürgermeister Ralph Gerster 

Marketing
und
Kultur



auch die Städtische Galerie „Alter Löwen“ 
in der Zuständigkeit eines Sachgebiets, was 
zukünftig große Potentiale und Synergien 
ermöglicht. 
Als erste Amtshandlung präsentiert Mira Krane 
für die Städtische Galerie „Alter Löwen“ den 
sympathischen Maler und Musiker Kurt Lauer 
im Alten E-Werk und dem modernen und 
pünktlich zum verkaufsoffenen Sonntag am 
20. Oktober eingeweihten Gebäude der Stadt-
werke Pfullendorf GmbH.

Das städtische Kulturprogramm präsentierte 
auch in diesem Jahr wieder ein abwechslungs- 
reiches Programm und eine bunte Mischung 
aus Musik der verschiedensten Genres und 
Kleinkunst an den verschiedensten Orten.  
Von Kabarett über Sinti-Jazz, Welt- und  
Kammermusik, von Open-Air-Konzerten bis 
hin zu Kleinkunst; von Autohaus bis Schulaula, 
im Garten des Alten Hauses oder in der Stadt-
bücherei, in den Ortsteilen oder im Parkhaus 
Stadtmitte; das Jahresprogramm ist ebenso 
abwechslungsreich wie die Veranstaltungsorte 
selbst. Ganz nach dem Motto Kultur on Tour 

werden die Gäste immer wieder aufs Neue 
begeistert und bestens unterhalten.

Ebenso erfreuten sich die historischen Vorträge 
im Alten Haus oder auch im historischen Saal 
des Rathauses sehr großer Beliebtheit. Egal 
ob Dr. Fischer zu den historischen Flurnamen 
referierte oder Bruder Jakobus Kaffanke zu 
„Graf Rudolf von Pfullendorf in Jerusalem –  
Pilger, Gräber und Kreuzritter“ sprach, die 

16

Violon Barbares im Parkhaus. 

BlöZinger  
im DGH Otterswang.

The Beez  
im Garten vom Alten Haus.
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wart. Hervorgegangen aus einer Vortragsreihe 
zum 800jährigen Stadtjubiläum im Jahr 2020 
stellt der reich bebilderte Sammelband mit 
fünf Einzelbeiträgen ausgewiesener Experten 
die innerhalb des Landkreises Sigmaringen 
einzigartige Siedlungs- und Stadtgeschichte 
von Pfullendorf vor.

Das Jubiläum „500 Jahre Rathaus Pfullendorf“ 
war Anlass für einen Vortrag von Vincent 
Laun vom Kreisarchiv Sigmaringen über die 
bewegte und spannende Vergangenheit des 
Rathausgebäudes. Mit dem Titel „Von Julius 
Cäsar bis Joseph II. Das Pfullendorfer Rathaus 
zwischen politischer Kultur und städtischer 
Wirklichkeit“ nahm Laun die Zuhörer im histo-
rischen Sitzungssaal mit auf eine spannende 
Reise durch die Geschichte des ehrwürdigen 
Gebäudes. Laun erläuterte in seinem Vortrag 
die Resilienz, mit der das Gebäude sämtliche 
Irrungen und Wirrungen der frühneuzeitlichen 
und modernen Geschichte überstand.  
Der Vortrag ermöglicht zudem eine Rückschau 
in die Pfullendorfer Stadtgeschichte seit dem 
Mittelalter.

Pfullendorferinnen und Pfullendorfer zeigten 
stets sehr großes Interesse an der Geschichte 
ihrer Stadt. 

Mitte Oktober wurde der neue Sammelband 
mit dem Titel „Burgsiedlung, Reichsstadt, 
Industriezentrum – Die Siedlungs- und Stadt-
geschichte von Pfullendorf“ im Rahmen einer 
feierlichen Buchtaufe in den Räumen der 
Städtischen Galerie „Alter Löwen“ der Öffent-
lichkeit vorgestellt. Der vom früheren Kreisar-
chivar Dr. Edwin Ernst Weber herausgegebene 
und redaktionell betreute Band vermittelt auf 
264 Seiten und illustriert von 122 Abbildungen, 
Karten, Grafiken und Tabellen einen wissen-
schaftlich fundierten und zugleich gut lesbaren 
Überblick von den ältesten archäologischen 
Spuren und Zeugnissen der Vor- und Frühge-
schichte bis zur industriell geprägten Gegen-

DER STADT
PFULLENDORF

KULTUR
Bruder Jakobus Kaffanke im Alten Haus. 
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Dr. Irmgard Stamm referierte in ihrem Vortrag 
Mitte November im historischen Sitzungssaal 
über „Konrad Heilig aus Pfullendorf - mutiger 
Freiheitskämpfer und Opfer der Revolution 
von 1849“. Im Vortrag berichtete Dr. Stamm 
von dem Artilleristen Heilig, der in der Soldaten- 
meuterei von Rastatt im Mai 1849 eine wich-
tige Rolle gespielt hat. Der Vortrag stieß auf 
großes Interesse und lockte zahlreiche Zuhö-
rer in den historischen Rathaussaal. 

Bei den Pfullendorfer Museen – dem Muse-
um der Stadtgeschichte im Alten Haus und 
dem Heimat- und Handwerkermuseum im 
Bindhaus – konnten auch in diesem Jahr 
wieder neue Ausstellungsbereiche eröffnet 
werden. So umfasst die Fasnets-Ausstellung 
im Bindhaus nun auch Exponate der Kehlbach 
Frösche aus Gaisweiler sowie der Kehlbach-
ratten aus Otterswang. Im Keller des denkmal-
geschützten Alten Hauses werden historische 
Waffen und Folterinstrumente gezeigt und 
die Geschichte der Bürgerwehr dargestellt. 
In diesem Jahr wurden die Öffnungszeiten 
der beiden Häuser getrennt und somit stehen 

Einheimischen, Touristen und Räuberbahn-
Ausflüglern am Samstag das Bindhaus und 
am Sonntag das Alte Haus offen. 

Blickt man auf das Jahre 2024 zurück, findet 
man auch in Pfullendorf einzigartige städtische 
Großveranstaltungen wie das Public Viewing. 
Pfullendorf war eine der wenigen Städte, die 
die Vorrundenspiele der deutschen Fußball- 
nationalmannschaft anlässlich der Europameis- 
terschaft auf einer fast 20 m² großen LED-
Leinwand mitten auf dem Marktplatz und in 
Kooperation mit der Narrenzunft Stegstrecker 
e.V. am Stadtseefest übertragen hat.

Der Mittelaltermarkt im Stadtgarten entpuppte 
sich als Veranstaltung mit überregionalem 

Ein voller Marktplatz beim Public Viewing.



19

zu fördern und gleichzeitig unsere Innenstadt 
lebendig und attraktiv zu gestalten.

Feste Bestandteile des Jahresprogramms  
sind auch die beiden in Zusammenarbeit mit 
der Wirtschaftsinitiative Pfullendorf e.V., kurz 
WIP, organisierten verkaufsoffenen Sonntage. 
Ein Publikumsmagnet war dabei der Termin im 
Herbst, der ganz im Zeichen der Familie und 
der Bewegung stand und durch ein Enten- 
rennen auf dem Stadtsee, organisiert vom 
Rotary Club Pfullendorf-Meßkirch, bereichert 
wurde. 

Die enge Kooperation mit dem Einzelhandel 
und der WIP hat auch ein neues Veranstal-

Interesse und großem Andrang und wird sich 
in 2025 sicherlich wiederholen. 

Auch die seit langem erste Pfullendorfer 
Musiknacht „Beats in Town“ überzeugte die 
Besucherinnen und Besucher direkt und eine 
Wiederholung in 2025 ist bereits fest einge-
plant. Besonders freute sich Bürgermeister 
Gerster, dass eine Idee aus der Bürgerschaft 
aufgegriffen und mit Unterstützung der Stadt 
erfolgreich umgesetzt werden konnte. Quasi 
von Pfullendorfern für Pfullendorfer.  
Die Musiknacht „Beats in Town“ zeigt, welches 
Potenzial in unserer Stadt steckt und sie ist 
ein wichtiger Schritt, um das „Wir-Gefühl“ in 
unserer Stadt zu stärken, den Zusammenhalt 

Mittelaltermarkt im Stadtgarten.
Die Organisatoren der Musiknacht mit der WIP und der 
Stadt Pfullendorf.
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tungsformat ins Leben gerufen. Anfang Juni 
konnte im Parkhaus Stadtmitte erfolgreich der 
erste Pfullendorfer Mädelsabend veranstaltet 
werden. Der Abend war eine Mischung aus 
Flohmarkt, Beauty- und Styling-Angeboten, 
Cocktails sowie Musik. Der Mädelsabend 
erfährt im Juni 2025 eine Wiederholung. 

Erfolgreich weitergeführt wurde in diesem  
Jahr der Stammtisch Handel. Unter dem 
Grundgedanken des Netzwerkens und des  

gegenseitigen Austauschs haben sich Vertreter 
des Handels, der Stadt und der WIP in diesem 
Jahr zweimal getroffen. Direkt Ende Januar 
2025 steht ein weiteres Treffen in der Stadt-
bücherei an. 
Ebenso wurde der im Jahr 2023 erstmalig 
am verkaufsoffenen Sonntag stattfindende 
Neubürger-Empfang in diesem Jahr weiterge-
führt. Dieser Empfang wird bereits seit vielen 
Jahren in Zusammenarbeit mit der römisch-
katholischen Kirchengemeinde und der 
evangelischen Kirchengemeinde veranstaltet. 
Doch die Kombination mit einem Tag, an dem 
die Stadt bunt, fröhlich, voll und belebt ist, 
war auch in diesem Jahr wieder erfolgreich. 
Übrigens ist der Stadt Pfullendorf eine wert-
schätzende und offene Willkommenskultur 

Das Organisationsteam des Mädelsabend freut sich über 
den Erfolg der Veranstaltung.

Stammtisch Handel bei Optik Binder. Voller Rats- und Bürgersaal am Neubürger-Empfang.
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sehr wichtig. So erhalten die Neubürger nicht 
nur eine persönliche Einladung zum Empfang, 
sondern bereits bei ihrer Anmeldung neben 
einem Anschreiben des Bürgermeisters eine 
Mappe mit umfangreichem Informationsmaterial. 
Doch nicht nur Neubürger erfahren diese Art 
der Wertschätzung. Auch neue Lehrkräfte und 
Pädagogen erhalten eine Willkommensmappe 
und eine persönliche Einladung des Bürger-
meister, die Angebote der Stadt kennenzulernen.

Die Stadt lud am 20. November in die  
Stadthalle zur traditionellen Sportlerehrung 

ein, um einmal mehr verdiente Sportlerinnen 
und Sportler für deren Erfolge auszuzeichnen. 
Ebenfalls bereits zur Tradition geworden ist 
die Moderation der Veranstaltung durch den 
Sport- und Eventmoderator Jens Zimmer-
mann, der im vergangenen Sommer auch bei 
der Fußballeuropameisterschaft in Deutsch-
land und den Olympischen Sommerspielen in 
Paris im Einsatz war. Der ehemalige Fußball-
profi des SC Freiburg Nils Petersen war als 
Ehrengast in die Stadthalle gekommen.  
Im „Startalk“ entlockte Jens Zimmermann 
dem ehemaligen Profi die ein oder andere  

Auch in diesem Jahr sammeln die Pfullendorfer wieder 
fleißig Kilometer beim STADTRADELN. Neuer Stand auf dem Wochenmarkt mit Obst und Gemüse.
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Geschichte aus seiner Karriere und wie es ihm 
seit seinem Karriereende so erging. Die anwe-
senden Sportlerinnen und Sportler lauschten 
gebannt den interessanten Ausführungen des 
sympathischen und authentischen Petersen.
Für ihre sportlichen Leistungen konnten im 
Rahmen der Sportlerehrung an diesem Abend 
ein Sportler und eine Mannschaft mit der 
Sportehrennadel in Bronze, eine Sportlerin mit 
Silber sowie ein Sportler mit der Ehrennadel in 
Gold ausgezeichnet werden. 14 Jugendliche  
sowie acht Jugendteams erhielten eine Aus-
zeichnung im Jugendbereich. Zusammen mit 
Jens Zimmermann und Nils Petersen über-
nahm Bürgermeister Gerster die Ehrungen  
und die Übergabe der Auszeichnungen. 
 
Abgerundet wird das Veranstaltungsjahr wie 
üblich mit dem Adventszauber. Der stimmungs- 
volle Weihnachtsmarkt rund um den Pfullen-
dorfer Marktplatz lädt mit Glühwein und 
kulinarischen Köstlichkeiten zum Verweilen 
ein. Auch kleine selbstgemachte Weihnachts-
geschenke können an den „Hobby-Ständen“ 
eingekauft werden. Neben der musikalischen 

Unterhaltung durch das Stadtmusikforum – der 
regionalen Musikschule Pfullendorf am Freitag-
abend, ist der Samstag mit dem Engelsabstieg 
eine beliebte Attraktion. Das Team aus Hanna 
Stauß, Michael Skuppin und Barny Bitterwolf 
sorgt für eine besondere Inszenierung des  
einzigartigen Pfullendorfer Engelsabstiegs. 
Auch die Verleihung des Pfullendorfer Engels 
für ehrenamtlich besonders verdiente  
Personengruppen oder Vereine ist ein fester 
Bestandteil des Samstags und ein wichtiges 
Ereignis für Gemeinschaft und Ehrenamt.
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Ihrem Anspruch als familienfreundliche und 
lebendige Einrichtung im Herzen der Stadt 

Pfullendorf wurde die Stadtbücherei auch im 
zurückliegenden Jahr wieder gerecht. Unter-
gebracht in der historischen Steinscheuer war 
sie für viele ein attraktiver Treffpunkt und ein 
guter Ort für Lesen und Lernen, Begegnungen 
und Gespräche, Veranstaltungen und Kultur. 
Dass sich Familien in „ihrer“ Stadtbücherei 
ausgesprochen wohlfühlen, war vor allem im 
Kinderbereich spürbar, der sich immer mehr 
zum Spielzimmer Pfullendorfs entwickelt.  
Zeitweise verweilten hier Kinder, Mütter und 
Väter stundenlang zum Spielen und Schmö-
kern und ließen sich inspirieren vom Medien-

mix und den attraktiven Räumlichkeiten. 
Im Fokus der Bibliotheksarbeit stand auch 
2024 wieder die aktive Leseförderung:  
Mit verschiedenen Formaten, wie dem Vor-
lesewettbewerb und Dutzenden an Vorlese-
stunden, wurde der Spaß am Lesen geweckt. 
Insgesamt zehn Begegnungen mit Autorinnen 
und Autoren konnten realisiert werden für 
geschlossene Klassen aller Pfullendorfer 
Schulen, eine intensive Bibliothekserkundung 
erfuhren zwanzig Schulklassen. Ein super 
Ergebnis erbrachte der Ferienleseclub Heiß-
auf-Lesen, wo das Vorjahresergebnis mit 115 
teilnehmenden Kindern fast verdoppelt wurde. 
Die mehrwöchige Aktion sorgte mit einem 
Begleitprogramm und in Aussicht gestellten 
Preisen und Urkunden für Spaß und Spannung 
und begeisterte die teilnehmenden Clubmit-
glieder über die gesamte Ferienzeit. Große 
Begeisterung herrschte auch bei drei Kinder-

Stadtbücherei
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theatervorstellungen, wo sich die Steinscheuer 
jeweils bis auf den letzten Platz füllte. 
Aber auch mit Veranstaltungen für Erwachse-
ne – wie literarische Programme, Vorträge und 
Gypsy-Jazz, setzte die Stadtbücherei kultu-
relle Akzente. Im Rahmen des Kulturschwer-
punkts „SIGnifikante Frauen im Landkreis  
Sigmaringen“ brachte die Stadtbücherei erneut 
weit beachtete Beiträge ein, unter anderem 
eine Ausstellung der Pop-Art-Malerin Susanne 
Reske mit Portraits bemerkenswerter Frauen. 

Im neuen Jahr 2025 feiert die Stadtbücherei in 
der Steinscheuer ihr 25jähriges Bestehen, was 
entsprechend gewürdigt werden soll – vielleicht 
mit einem innovativen und überraschenden 
neuen Angebot für alle. 
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bereits etablierte Angebote zurückgreifen, 
sondern konnte auch an neu konzipierten  
Führungen teilnehmen. Eine der neuen Füh-
rungen wurde anlässlich des 500-jährigen 
Jubiläums des Rathausbaus ausgearbeitet 
und fand entsprechend nur in diesem Jahr 
statt. Die beliebte Kellerführung gab es gleich 
in zwei modifizierten Varianten: einmal als 
„Pfullendorf von unten und oben“ und einmal 
als „Verborgenes und Leckeres“. Bei der  
ersten Variante konnte man sich auf eine  
Kombination von Kellerbegehung und Ober-
tor-Besteigung freuen. Die zweite Variante 
führte die Teilnehmer u.a. in den Hotel Krone 
Keller, wo sie eine ganz besondere kulina-
rische Verköstigung – die hausgemachten 
Maultaschen der Familie Kling – erwartete.
 
Einen ganz anderen Ansatz eines geführten 
Rundgangs konnten Teilnehmer des Wald-
badens erfahren. Hier stand das Erleben 
der Natur, des Waldes, und das persönliche 
Auftanken, Riechen, Sehen, Fühlen und 
Empfinden im Vordergrund. Während des 
Spaziergangs lernten die Teilnehmer zudem 

Die diesjährige Tourismussaison begann 
schon recht früh und war leider mit sehr 

durchwachsener Witterung durchzogen, was 
uns vor allem rund um den Wonnemonat Mai 
eine niedrigere Besucherfrequenz bescherte.
Dennoch konnte für Gäste und Einheimische 
wieder mit einem breiten Angebot über die 
Gesamtsaison aufgewartet werden. Rund 
um die Räuberbahn wurden wieder Stadt- & 
Themenführungen sowie das überaus beliebte 
Eseltrekking organisiert und für Fahrgäste im 
Zug war der Räubernachkomme Max Elsässer 
zur Unterhaltung einmal monatlich mit an Bord.

Für Besucher, die sich Pfullendorf ganz  
nach individuellem Tempo und Geschmack 
anschauen wollen, wurden die Schilder mit  
historischen Abrissen besonders nennens-
werter Gebäude teilweise erneuert, inhaltlich 
überarbeitet oder auch ergänzt bzw. neu  
erstellt. Dankenswerter Weise stellte der 
Heimat- und Museumsverein hierzu seine 
ursprünglich erarbeiteten Daten zur Verfügung.
Wer die Stadt gerne mit versierten Gästefüh-
rerinnen erleben wollte, konnte nicht nur auf 

Tourismus
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besondere Atemübungen und Bewegungen 
aus dem Qigong, die auch im Alltag jederzeit 
zur Entspannung eingesetzt werden können.

Wie bereits in den vergangenen Jahren wurden  
die Angebote am Tag des Fachwerks sowie 
am Tag des Denkmals oder auch während der 
Oberschwäbischen Barockwoche sehr gut 
besucht.

In Kooperation mit dem Landkreis Sigmaringen 
wurde im Sommer damit begonnen, das 
Radwegenetz der Stadt Pfullendorf sowie 
das Rad-Freizeitnetz der Ferienregion Nörd-
licher Bodensee zu kontrollieren. Neben der 
Überprüfung der Wegebeschaffenheit und 
Beschilderung stand auch die Routenführung 
der Freizeittouren auf der Agenda.  

Ziel ist es, die Radwegeinfrastruktur noch  
besser auf die Bedürfnisse der Alltagsradler 
sowie der Genussradler anzupassen und 
möglichst sichere und gut ausgeschilderte 
Verbindungen zu schaffen.

Während der Sommermonate stand neben 
der touristischen Arbeit auch der Umzug in 
die neuen Räumlichkeiten am Marktplatz im 
Fokus. Zusammen mit dem Stadtbauamt und 
örtlichen Handwerkern wurde eine barriere-
freie, moderne Tourist-Information geschaffen, 
die Gäste sowie Einheimische dazu einlädt, 
sich über die Freizeitmöglichkeiten in der 
Stadt, der Ferienregion und darüber hinaus 
inspirieren und beraten zu lassen.  
Kurz nach dem Umzug meisterte die Tourist-
Information den deutschlandweit gültigen 
Qualitätscheck des Deutschen Tourismusver-
band e.V. und darf nun für weitere drei Jahre 
mit dem offiziellen „i“ werben.
Der verkaufsoffene Sonntag im Oktober  
wurde gezielt dazu genutzt, auch den Bürgern 
die neuen Räumlichkeiten zu präsentieren. 
Zusammen mit dem Naturschutzzentrum  
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Wilhelmsdorf wurde eine kleine Wissenswerk-
statt für Kinder und Familien angeboten. 
Bereits im zweiten Jahr wurden die Herbst-
monate dazu genutzt, das Angebot regionaler 
Produzenten zu vermarkten. Sieben Betriebe 
schlossen sich der Veranstaltungsreihe 
„Hofwelten – regional genießen“ an und stellten 
ihre tägliche Arbeit rund um ihre Höfe, ihre 
Tiere und ihre Produkte vor. Mit dabei waren 
in diesem Jahr u.a. der Bio-Hof Lojdl in Straß 
sowie Schraudolfs Hofbrennerei in Aach-Linz. 

Um sich in den nächsten beiden Jahren 
wieder gut auf Messen sowie sonstigen 
Promotion-Touren präsentieren und interes-
sierten Gästen einen ersten Einblick in die 
Ferienregion vermitteln zu können, erfolgte die 
Überarbeitung des Urlaubsplaners. Enthalten 
sind hierin alle Übernachtungs- und Gastrono-
miepartner der Ferienregion. Darüber hinaus 
wird die Region thematisch untergliedert 
vorgestellt. Auch zahlreiche Ausflugsziele aus 
der Region bis hin zum Bodensee und nach 
Oberschwaben stellen sich in dem Heft vor.

Hofwelten regional genießen auf dem Bio-Hof Lojdl.
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Das Ausbildungszentrum Spezielle Opera-
tionen konnte sich auch in diesem Jahr 

über eine große Anzahl interessierter Besucher 
freuen, die sich vor Ort über die Arbeit des 
Ausbildungszentrums informierten, die aber 
auch die hochmodernen Ausbildungsein-
richtungen in Pfullendorf nutzten. Unter den 
Besuchern waren unter anderem Regierungs-
direktorin Dr. Christin Promnitz, Gleichstellungs- 
beauftragte Zivilpersonal Kommando Heer. 
Für mehrere Tage informierten sich Angehörige 
des Spezialeinsatzkommandos (SEK) Nord 
Hessen über mögliche Synergieeffekte in der 
Ausbildung. Ranghöchster Besucher war 
Generalleutnant Andreas Marlow. Der stellver-
tretende Inspekteur des Heeres und Komman-
deur Militärische Grundorganisation zeigte 
sich beeindruckt von dem Ausbildungsniveau 
und der Vielfalt der Ausbildungsmöglichkeiten. 

Dies konnte den Pfullendorfern auch General-
major Michael Hochwart als Kommandeur des 
Ausbildungskommando Heer bescheinigen. 
Dessen Nachfolger, Generalmajor Olaf Rohde 
stattete dem Ausbildungszentrum ebenfalls 
einen Informationsbesuch ab. 

Die Pfullendorfer Dienststelle genießt auch 
in der zivilen Wirtschaft einen guten Ruf. Das 
bestätigte eine Gruppe ranghoher Mitarbeiter 
der Firma Würth nach ihrem Besuch. Mehr als 
beeindruckt war auch eine Gruppe ehemaliger 
Artilleristen, die genau vor 50 Jahren ihren 
Wehrdienst in der damaligen Generaloberst-
von-Fritsch-Kaserne beendeten. Welten liegen 
zwischen der damaligen und heutigen Bundes-
wehr stellten die rüstigen Veteranen nach 
ihrem Besuch beeindruckt fest. Nicht weniger 
beeindruckt zeigten sich die Mitglieder des 
Lions-Club Sigmaringen, welche ebenfalls zu 
den Gästen in der Staufer-Kaserne gehörten. 
In den Besucherreigen schließen sich auch 
regelmäßig Politiker an. So informierten sich 
die Bundestagsabgeordneten Volker Mayer-
Lay (CDU) und Kevin Leiser (SPD) sowie der 

Garnison
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Landtagsabgeordnete Klaus Burger (CDU) 
über das aktuelle Geschehen. Dies taten auch 
über 70 Bürgermeister aus dem Landkreis 
Sigmaringen, dem Zollern-Alb-Kreis und dem 
Landkreis Ravensburg. Ihr Interesse galt nicht 
nur dem Auftrag und der Arbeit der Pfullendorfer 
Bundeswehr-Schule, sondern Sie diskutierten 
auch ausführlich über die Sicherheitslage in 
Deutschland. Im Frühjahr 2025 wollen dann 
noch Bürgermeister aus dem Bodenseekreis 
die Staufer-Kaserne besuchen. 

Die Bundeswehr – viele Menschen haben dazu 
keinen Bezug mehr und wissen auch nicht 
viel, was in den Köpfen der Soldaten oder 
innerhalb des Zauns der Staufer-Kaserne vor 
sich geht. Das liegt zum einen an dem Wegfall 
der Wehrpflicht, aber auch an der Tatsache, 

dass es mit den Auflösungen des Artillerie Re-
giments 10 und des Jäger Regiments 10 keine 
Patenschaften und kaum mehr öffentlichkeits-
wirksame Veranstaltungen gibt.  
Und wie schon zu Artillerie-Zeiten mit dem 
Munitionslager in Mottschieß gibt es heute 
auch viele Spekulationen und Gerüchte über 
das Ausbildungszentrum Spezielle Operationen.
Mit der Einrichtung einer Regionalen Ausstel-
lung am Standort Pfullendorf wird die Bundes-
wehr nun eine Öffentlichkeitsoffensive starten, 
bei der die Bevölkerung die Möglichkeit 
erhalten soll, sich aus erster Hand und nicht 
nur über Gerüchte über das Geschehen in der 
Staufer-Kaserne zu informieren. 
Der Hauptschwerpunkte der geplanten 
regionalen Ausstellung wird die Darstellung 
des Ausbildungszentrums Spezielle Opera-
tionen und deren Aufträge sein. Neben dem 
Ausbildungszentrum selbst erhalten auch die 
anderen in der Staufer-Kaserne beheimateten 
Dienststellen die Möglichkeit, sich und ihre 
Arbeit zu präsentieren. 
Daneben wird in einem zweiten Schwerpunkt 
die Geschichte des Standorts seit 1959 
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dargestellt. Hierzu werden Exponate auch 
aus der Dauerausstellung der Bundeswehr im 
Heimat- und Handwerksmuseum „Bindhaus“ 
Verwendung finden. Offen ist bislang was mit 
dem Rest der Ausstellung passieren wird. 
Hierzu wird es noch Gespräche zwischen 
Bundeswehr, der Stadt Pfullendorf und dem 
Heimat- und Museumsverein geben. 
Der dritte Schwerpunkt wird das Thema 
„Kalter Krieg“ behandeln. Das Artillerie 
Regiment 10 war mit dem Atomwaffenlager 
„Mottschieß“ der „atomare Hammer“ der 10. 
Panzerdivision in Sigmaringen. Die Geschich-
te des „kalten Kriegs“ und welche Rolle die 
Pfullendorfer Artilleristen dabei spielten, dass 
soll anhand von Dokumenten, Fotos und 
Filmbeiträgen thematisiert werden. Kernstück 
der Sonderausstellung wird eine originalnukle-
arwaffenfähige Kurzstreckenrakete vom Typ 
MGR-1 „Honest John“ sein. Die Rakete ist 
natürlich schon lange nicht mehr einsatzfähig, 
repräsentiert aber das atomare Zeitalter in 
Pfullendorf.
Ihre Heimat wird die regionale Ausstellung in 
den Räumen der ehemaligen Soldatenbegeg-

nungsstätte „Haus Linzgau“, heute „OASE“ 
finden. Die Arbeitsgemeinschaft katholische 
Soldatenbetreuung als Betreiber der „OASE“ 
hat dem Ausbildungszentrum eine Fläche 
von rund 500 bis 600 Quadratmetern im 
Untergeschoss des Gebäudes zur Verfügung 
gestellt. Das Haus außerhalb des Kasernenbe-
reichs hat den Vorteil, dass die Besucher der 
regionalen Ausstellung diese ohne Zugangs-
kontrollen in die Kaserne auch außerhalb der 
Bundeswehr-Dienstzeiten besuchen können. 
Zudem ist es möglich, sich in der über der 
Ausstellung befindlichen Gaststätte zu ver-
pflegen. Führungen durch die Ausstellung wird 
es tagsüber und nach Absprache etwa für 
Schulklassen oder größere Gruppen geben. 
Außerhalb der Bundeswehr-Dienstzeiten kann 
die Ausstellung auch besucht werden.

Heimatschutzkompanie „Linzgau“ lautet der 
Name einer neu aufgestellten Einheit, die seit 
Oktober in der Staufer-Kaserne stationiert 
ist. Mit der neuen Einheit wird nicht nur der 
Standort Pfullendorf aufgewertet. Die Soldaten 
der Heimatschutzkompanie „Linzgau“ sollen 
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unter anderem für den Schutz und die Bewa-
chung kritischer Infrastruktur zuständig sein. 
Die Sicherung kritischer Infrastruktur bekommt 
einen immer höheren Stellenwert. Für den Ob-
jektschutz, also die Bewachung und Sicherung 
dieser für die Bevölkerung, aber auch für die 
Wirtschaft wichtigen Einrichtungen ist Kern-
aufgabe der Einheit. Neben Heimatschutzkom-
panien in Bruchsal, Walldürn und Stetten am 
kalten Markt wird dies die vierte Kompanie in 
Baden-Württemberg sein. Die Heimatschutz-
kompanie trägt den Zusatznamen „Linzgau“, 
um damit die Verankerung der Soldaten in der 
Region zu verdeutlichen.
Sämtliche Angehörige der Heimatschutzkom-
panien sind Reservisten. Die meisten kommen 
aus Pfullendorf und der näheren Umgebung. 
Bestes Beispiel für diese Verankerung in die 
Region ist der erste Kompaniechef der Heimat-
schutzkompanie „Linzgau“, Major der Reserve 
Julian Kühny. Er absolvierte vor 20 Jahren 
seine Grundausbildung in der Spezialausbil-
dungskompanie 209 in Pfullendorf, absolvierte 
anschließend die Ausbildung in der Fernspäh-
lehrkompanie 200 und später im Feldnach-

richtenwesen. Nach zwei Jahrzehnten kehrt 
er mit „seinen“ zukünftigen Heimatschützern 
an seine ursprüngliche Wirkungsstätte zurück. 
Das erfüllt M.d.R. Julian Kühny mit Stolz und 
ist zugleich Ansporn, den Dienst für die Region 
von Pfullendorf aus verantworten zu dürfen. 
Die Heimatschutzkompanie „Linzgau“ bietet 
vielen ehemaligen Soldaten eine neue  
militärische Heimat. Die Bereitschaft, sich für 
diese einzusetzen ist groß, so dass Major der 
Reserve Julian Kühny keine Probleme bei der 
Personalsuche hatte. So konnten etwa leis-
tungsfähige Reservisten hiesiger Wettkampf-
mannschaften als auch Angehörige der Reser-
vistenkameradschaft „Oberer Linzgau“ in die 
neue Heimatschutzkompanie Linzgau integriert 
werden. Eine militärische Heimat in Pfullendorf 
haben auch die Teilnehmer des Projekts „Unge-
diente für die Reserve“ gefunden. Diese haben 
zwar noch keine große militärische Erfahrung, 
sind aber hochmotiviert und lernbereit. Hinzu 
kommen schließlich viele Ehemalige, die teils 
vor Jahrzehnten ihren Wehrdienst ableisteten 
und die jetzt wieder etwas für die Sicherheit 
des Landes und der Menschen tun wollen.
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Mark D. Tomola (USA) an Lieutenant Colonel 
(Oberstleutnant) Ryan D. Poole (USA).  
Im amerikanisch geführten International 
Special Training Centre engagieren sich neun 
Nationen.  
In vier Ausbildungsbereichen schlossen in den 
vergangenen Monaten 800 Spezialkräfte aus 
NATO- und Partner-Nationen die Ausbildungs-
maßnahmen erfolgreich ab. 

Obwohl sie ein attraktiver Arbeitgeber ist, tut 
sich die Bundeswehr wie viele andere Arbeit-
geber schwer in ausreichender Zahl Nach-
wuchs zu gewinnen. Das macht sich auch in 
Pfullendorf bemerkbar. Dem Unterstützungs-
bereich fehlen junge Soldaten. Sie nehmen in 

Der Kommandeur des Ausbildungszentrums 
Spezielle Operationen, Oberst Andreas 
Schmand, ist froh über die Stationierung der 
Heimatschützer in der Staufer-Kaserne. Für 
ihn stellen die Soldaten der neuen Kompanie 
eine „Win-Win-Situation“ dar: die Heimat-
schützer können von den hochmodernen 
Ausbildungseinrichtungen profitieren, im  
Gegenzug können die Heimatschützer Ihn 
beim Ausbildungsauftrag seiner Schule aktiv, 
z.B. als Feindkommando, unterstützen.

Das Ausbildungszentrum Spezielle Operationen 
ist eine deutsche Ausbildungseinrichtung des 
Heeres. Bestandteil der Schule ist auch das 
International Special Training Centre (ISTC). In 
diesem Jahr fand ein Führungswechsel beim 
internationalen Anteil der Schule statt. Der 
US amerikanische Colonel (Oberst) Justin Y. 
Reese, Kommandeur des Joint Multinational 
Readiness Center in Hohenfels, übergab bei 
einer feierlichen Zeremonie im Beisein von 
hochrangigen Militärs und Bürgermeister  
Ralph Gerster das Kommando über das 
ISTC von Lieutenant Colonel (Oberstleutnant) 

Lieutenant Colonel Mark Tomola, Colonel Justin Y. Reese, 
Oberst Andreas Schmand, Bürgermeister Ralph Gerster, 
Lieutenant Colonel Ryan D. Poole (v.l.n.r).
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die darauffolgende Spezialausbildung dauert 
noch bis ins Frühjahr. Danach erfolgt ihr  
Einsatz am Ausbildungszentrum Spezielle 
Operationen. Bei einem Familientag konnten 
sich ihre Angehörigen über die Ausbildung 
und die Karrierechancen sowie die Unter-
bringung der Rekruten informieren. 

Die Soldaten des Ausbildungszentrums Spe-
zielle Operationen fühlen sich in Pfullendorf 
gut integriert. Sie wohnen und kaufen nicht 
nur in der Stadt ein, sondern engagieren sich 
auch im gesellschaftlichen Geschehen und 
Vereinsleben. So war es für die Soldaten auch 
nur selbstverständlich, dass sie dem Aufruf 
der Stadt Folge leisteten und sich an der 
Stadtputzete beteiligten. Erstmalig seit vielen 
Jahren beteiligten sich auch die Soldaten mit 
Oberst Andreas Schmand am traditionellen 
Pfullendorfer Fasnachtsgeschehen.

der Ausbildung unserer Schule eine zentrale 
Rolle ein. Ohne ihre Arbeit könnten viele Lehr-
gänge nicht oder ohne die gewohnte Effizienz 
stattfinden. Um Einschränkungen entgegen 
zu wirken wurde nun ein ungewöhnlicher Weg 
beschritten. Seit Oktober werden wieder Re-
kruten in der Staufer-Kaserne ausgebildet. An 
der Basisausbildung, früher Grundausbildung 
genannt, nehmen junge Männer und Frauen 
teil, die nach Beendigung der Maßnahme  
den Einsatz in der Staufer-Kaserne garantiert 
bekommen haben. Sie werden dann im  
Bereich Unterstützung eingesetzt. Für die  
Rekruten bedeutet das, die Beibehaltung ihres 
vertrauten Umfelds von Familie, Freunden 
und Hobbies. Sie werden also nicht versetzt. 
Dennoch stehen Ihnen alle Chancen in der 
Bundeswehr offen. Sollten sie sich für eine 
Karriere innerhalb der Bundeswehr entscheiden 
können sie je nach Bildungsabschluss eine 
zivil verwertbare Berufsausbildung oder gar 
ein Studium erhalten. Dafür müssen sie jedoch 
dann den Standort Pfullendorf verlassen.  
Bis dahin ist es jedoch noch ein Weg, den die 
Rekruten beschreiten müssen. Ihre Basis- und 
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Das Baugebiet „Dreißigste Garb“ in 
Pfullendorf bietet rund 65 Bauplätze für 

individuelle Bauweisen für die Bauherren und 
Bauträger. 
Insgesamt sind bereits knapp die Hälfte der 
Bauplätze veräußert worden. Im Frühsommer 
des Jahres hat die zweite Vergaberunde der 
noch freien Baugrundstücke begonnen. Seit 
dem Herbst finden die notariellen Kaufverträge 
der zweiten Bauplatzvergabe statt. Einige 
Bauherren aus der ersten Vergaberunde 
haben bereits mit dem Bau ihres Eigenheims 
begonnen.
Der Bebauungsplanentwurf vom Baugebiet 
„Obere Bussen III“ in Pfullendorf wurde im 
Juni durch den Gemeinderat gebilligt und die 
zweite öffentliche Bekanntmachung sowie die 
Beteiligung der Bürger hat stattgefunden.  
Ziel ist der Satzungsbeschluss des  
Bebauungsplanes bis Ende des Jahres. 
Im Baugebiet „Alpenblick“ in Aach-Linz  
wurden die ersten Wohngebäude bereits  
errichtet und das Bebauungsplanverfahren 
vom Baugebiet „Alpenblick II“ befindet sich  
in der Aufstellungsphase. 

Auch im Baugebiet „Sägadern II“ in Denkingen 
wurden einige Wohnhäuser fertiggestellt und 
sind mittlerweile bewohnt. Die Erweiterung 
„Sägadern III“, sowie der Bebauungsplan 
„Langgassen Süd“, im vereinfachten Verfahren 
sollten bis Ende des Jahres 2024 abgeschlos-
sen sein. Die Erweiterung „Sägadern III“ um-
fasst weitere 29 Bauplätze und das Baugebiet 
„Langgassen Süd“ insgesamt fünf Bauplätze.
Im Mai wurde der Preisbeschluss für die  
Bauplätze im Baugebiet „Gassenwiesen“ 
in Otterswang gefasst. Die ursprünglichen 
Bewerber wurden über den beschlossenen 
Kaufpreis informiert und der erste Bauplatz-
verkauf wurde bereits beurkundet.
Die Roherschließungsarbeiten für das  
Wohngebiet „Bildäcker“ in Großstadelhofen 
wurden im Juli abgeschlossen. Der Preisbe-
schluss für die Bauplätze wurde in der Sep-
tembersitzung vom Gemeinderat gefasst.  
Die Bauplatzpriorisierung der Bewerber 
erfolgte und die ersten Beurkundungstermine 
wurden vereinbart.  
Das Baugebiet bietet insgesamt 24 Bauplätze 
für die Bauherren. 

Bauland-
entwicklung
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Mit einem feierlichen Festakt wurde die 
neue Feuerwache in Pfullendorf 

am 04. Juli eingeweiht.

Das vor rund 50 Jahren umgebaute Feuer-
wehrhaus war mit der Bausubstanz in die 
Jahre gekommen und eine Sanierung und  
Erweiterung war dringend notwendig. Durch 
die Auflösung von zwei Betriebswohnungen im 
Obergeschoss, einem komplett strukturellen 
Umbau und Erweiterung der Fahrzeughalle 
können die Einsätze und Arbeitsabläufe der 
Feuerwehr nun schnell und effektiv durchge-
führt werden. Energetisch wurde das Gebäude 
auf den Neubaustandard ertüchtigt.
In der Aufstockung finden nun ein Schulungs- 
und Besprechungsraum sowie der Funkraum 
ihren Platz.  

Damit in Denkingen ein Gewerbegebiet 
entstehen kann, wurde zum Jahresende das 
Bebauungsplanverfahren „Gewerbegebiet 
Malaienstraße, 1. Änderung“ am Ortsaugang 
Richtung Heiligenberg zum Abschluss gebracht. 
Der Bedarf für eine Erschließung liegt auf Grund 
einer Vielzahl von Anfragen auf der Hand.

Bau- 
maßnahmen
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Die Kinder des Familienzentrums am Neidling 
dürfen sich ab sofort über einen neu errichteten 
Anbau freuen. Der im Jahr 2023 erstellte Kin-
dergartenbedarfsplan wies ein Defizit an Be-
treuungsplätzen auf, sodass vom Gemeinderat 
einstimmig eine Erweiterung beschlossen 
wurde. Der Startschuss der Baustelle wurde 
im März 2024 zusammen mit den Kindern 
mittels eines Spatenstichs gefeiert. Die Kinder 
bestaunten am meisten den riesengroßen 
Bagger, den sie dann täglich vom Gruppen-
raum aus beobachten konnten. Das Richtfest 
des in holzbauweise errichteten Gebäudes 
konnte dann bereits nach elf Wochen gefeiert 
werden. In dem neuen Anbau, welcher mit 
drei unterschiedlichen Kuben zusammenge-
setzt wurde, finden nun ein Gruppenraum mit 
integriertem Differenzierungsraum, ein großer 
Bewegungsraum, ein Schlafraum, ein Musik-
raum und eine Sanitäranlage ihren Platz.  
Das Familienzentrum wurde dadurch um  
ca. 175 m² Nutzfläche auf ca. 931 m² erweitert 
und kann deshalb zukünftig mit fünf Gruppen 
belegt werden.

Auch die Jugendfeuerwehr kann sich über 
eigene Räumlichkeiten in der Aufstockung 
freuen. Den rund 65 freiwilligen Feuerwehr-
frauen und Feuerwehrmänner der Abteilung 
Stadt steht nun eine moderne Feuerwache  
mit rund 2.000 m² zur Verfügung. 

Auch die Stadtmusik die ihr Probelokal im 
Feuerwehrhaus hat, konnte in die Räume 
zurückkehren. Der Stadtmusik steht nun ein 
akustisch hochwertiger Raum für ihre Proben 
zur Verfügung. Außerdem steht für die Musiker 
ein Besprechungszimmer, das sogenannte  
Musikerstüble bereit.

Die Gesamtkosten für den Umbau der  
energetischen Sanierung liegen bei 5,5 Mio. €. 
Durch den KFW-Zuschuss und einer weiteren 
Zuwendung vom Landkreis verringert sich  
die Investition der Stadt Pfullendorf auf rund 
3,4 Mio. €.
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Die 33 Jahre alte, und bereits vor dem Anbau 
viel zu kleine Gasheizung wurde durch eine 
umweltfreundliche, energieeffiziente Wärme-
pumpe mit einem kleinen Spitzenlastkessel 
ersetzt. Der Strom hierfür wird von einer auf 
dem Anbau installierten PV-Anlage erzeugt.
Im Haushalt 2023/2024 wurden für die Erwei-
terung inkl. Außenanlage und Möblierung  
1,5 Mio. € eingestellt. Dieser eingestellte 
Kostendeckel wurde durch den planenden 
und ausführenden Generalunternehmer Firma 
Mauch und Offner aus Meßkirch absolut  
eingehalten. Bei einem feierlichen Festakt  
am 12. November wurde der Schlüssel  
symbolisch an die Kindergartenleiterin,  
Bianca Scheuble übergeben. 

Die Bauarbeiten am neuen Senioren- und 
Pflegeheim in der Gartenstraße werden wie 
geplant ausgeführt und befinden sich seit die-
sem Herbst auf der Zielgeraden. Die Arbeiten 
an der Fassade sind bereits abgeschlossen. 
Aktuell läuft der Innenausbau auf Hochtouren, 
stockwerksweise von oben nach unten. Die 
Aufenthaltsbereiche der Pflegewohngruppen 

erhalten an den Wänden Verkleidungen aus 
heller Weißtanne. Diese geben den Bewohnern 
und Mitarbeitern, vor allem den an Demenz 
erkrankten Menschen, die benötigte  
Orientierung und verleihen den Räumen, 
dieses zukunftweisenden Hauses, eine un-
verwechselbare und behagliche Atmosphäre. 
Habtische Handläufe aus massiver Eiche 
sollen gerade den älteren Menschen immer 
einen sicheren Halt und Griff bieten. Abschlie-
ßend werden noch die Küchen, die sich zum 
lichtdurchfluteten Wohn- und Essbereich hin 
öffnen, vom Schreiner eingebaut. 
Das Haus wird bis März bezugsfertig herge-
stellt sein. Die schon gestarteten Arbeiten an 
den Freianlagen werden parallel bis Mitte April 
ausgeführt. Abschließend wird noch, pünktlich 
zur „Kalten Sophie“ Mitte Mai, der „Beschützte 
Garten“ der Bewohner bepflanzt und mit Rasen 
eingesät. 
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Mitte August konnte die Tourist-Information 
ihre neuen Räumlichkeiten am Marktplatz 
beziehen. Eine moderne, barrierefreie und zum 
Verweilen einladende Gestaltung mit regionalem  
Bezug stand bei der Neukonzeption im Vor-
dergrund. So werden Besucher nun in einem 
großzügigen Informations- und Inspirationsbe-
reich empfangen und können sich an den Pro-
spektwänden bedienen, lokale und regionale 
Produkte im Shop kaufen, oder sich medial 
inspirieren lassen. Zum Verweilen lädt die 
große Sitzgelegenheit mit Panoramablick auf 
den Marktplatz ein. Persönliche Gespräche 
finden am zentralen Beratungstisch statt, 
der vor allem durch einen Molasse-Stein als 
Tischfuß optisch ein Highlight darstellt und 

gleichzeitig einen lokalen Bezug herstellt. 
Um die Tourist-Information barrierefrei besuchen  
zu können, wurde der Eingang entsprechend 
umgestaltet und u.a. mit einer sich automa-
tisch öffnenden Türe versehen. Über einen 
Monitor Richtung Marktplatz können nun auch 
außerhalb der Öffnungszeiten Informationen 
zur Stadt und zur Ferienregion präsentiert 
werden. 

Die in die Jahre gekommene Fassade des 
Gymnasiums wurde umlaufend in fünf Bauab-
schnitten saniert. Dieses Jahr wurde der fünfte 
und letzte Bauabschnitt umgesetzt, zu diesem 
zählten der lange Bereich am Haupteingang 
bis zur Mensa und die Attika des Bestandsge-
bäudes über der Mensa. 
Im gesamten Projekt wiederholte sich die  
Problemstellung, die Holzfassaden waren 
morsch und die vorgehängten Glasfassaden 
senkten sich über die Jahre.
Die Holzfassaden bekamen im Laufe der 
Bauabschnitte ein neues Gesicht und eine 
energetische Verbesserung, durch Dämm-
maßnahmen.
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ferien 2024 konnte das Projekt BA V rechtzeitig 
vor Beginn des neuen Schuljahres abge-
schlossen werden. Die Kosten für den  
5. Bauabschnitt liegen bei ca. 60.000 €.

Das ehemalige Bundeswehr- bzw. StOV- 
Gebäude wird in der 2. Etage zu einer  
Flüchtlingsunterkunft umgebaut, um die  
ukrainischen Flüchtlinge aus dem Kranken-
haus unterbringen zu können. Der Baubeginn 
wurde bewusst auf die Sommerferien gelegt, 
damit der Lärm der Betonsägearbeiten, den 
Schulbetrieb des Gymnasiums nicht stört.
Das Bauvorhaben befindet sich im Jakobs-
weg 3, hinter dem THW Gebäude und hat vor 
kurzem erst die Hausnummer erhalten, da das 
Gebäude vorher zur Bundeswehr gehörte.
Bei dem Gebäude handelt es sich um einen  
Stahlbetonskelettbau mit vorgehängter  
Betonsandwichfassade. Im 2. OG befinden 
sich zwei größere leerstehende Hallen, die  
zur Flüchtlingsunterkunft umgebaut werden.  
Die Fensteröffnungen und Fenster an der  
Vorder- und Rückseite der Fassade wurden 
aus planerischen Sicht so vergrößert, damit 

Um das Senken der Glasfassade abzufangen, 
wurden unter die Holzpfosten der Glasfassade 
statische Stahlwinkel unterbaut.  
Des Weiteren wurde die Fassade in diesem 
Bereich gedämmt und erfuhr somit eine  
energetische Aufwertung. 
In der obersten Reihe der Glasfassade stan-
den dieses Jahr wieder Verglasungsarbeiten 
an, da sich Wasser im Scheibenzwischenraum 
befand. Damit dies nicht wieder geschieht 
wurde ein Attikablech zum Schutze der  
obersten Verglasungsreihe angebracht. 
Trotz des knappen Zeitfensters, der Sommer-
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sie für eine Nachnutzung, nach der Zeit des 
Ukraine Krieges, sinnvoll ist.

Der Grundriss besteht aus einem zentralen 
Sozialkern, mit Küchen, Duschen, Toiletten, 
Wasch- und Technikräumen. Um den Kern 
herum angeordnet, an die Außenfassade mit 
Licht und Luft angeschlossen, befinden sich 
die Schlaf- und Aufenthaltsräume.
Für die Bauzeit, in welcher viel Material benötigt 
wird, um z.B. Trockenbauwände zu erstellen, 
bleibt in der Fassade eine Materialladeöffnung 
für die Anlieferung offen. Des Weiteren wird 
den Baufirmen die Arbeit durch einen Lasten-
aufzug erleichtert.
Auf einer Fläche von ca. 900 m² bietet der 
Umbau Platz für ca. 64 Flüchtlinge, 
die Projektkosten liegen bei ca. 930.000 €.  

Voraussichtlicher Einzug liegt im Jahr 2025.

Im Sommer 2024 wurden die Tiefbauarbeiten 
bzw. die Sanierung der Technischen Betriebe 
durch die von der Stadt Pfullendorf beauf-
tragte ortsansässige Baufirma Peter Gross 
abgeschlossen. Die Bauzeit betrug ungefähr 
neun Monate.
Auf einer Fläche von ca. 4.200 m² wurde der 
Unterbau ausgetauscht (ehemalige Mülldeponie) 
und mittels Kalken der Boden stabilisiert.  
Danach wurden neue Randeinfassungen  
gesetzt und komplett asphaltiert.
Gleichzeitig wurden Wasserleitungen, Strom- 
und Telekommunikationsanschlüsse an allen 
Gebäuden innerhalb des Geländes getauscht 
bzw. neu verlegt.  
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Mit diesen Maßnahmen konnte auch die 
Hofentwässerung komplett neu hergestellt 
werden, so dass endlich der gesamte  
Betriebshof sauber entwässert wird.  
Dies war vorher nicht der Fall. Zudem wurde 
extra ein spezieller Lagerplatz für Kehrricht-
abfälle (Straßenkehrmaschine) errichtet.  
Eine neue Ölabscheider-Anlage wurde  
sowohl auf dem Tankplatz als auch auf dem 
Waschplatz installiert. Die Oberfläche wurde 
gemäß den neuen technischen und umwelt-
schutzrechtlichen Vorschriften mittels einer 
Vergussbetonplatte gebaut und umgesetzt.
Zum Neubau des Ölabscheiders gehören ein 
Vorschlammfang, ein Sammelschacht, ein 
Abscheider, ein Probeentnahmeschacht sowie 
entsprechende Warnsysteme mit Schulungen 
über Betrieb und Wartung für unsere Mitarbeiter.
Für einen verbesserten Wasserverbrauch in-
nerhalb der Stadt wurden vier Regenwasserzis- 
ternen inkl. Filterschacht mit Entnahmestelle 
der Firma Mall aus Donaueschingen im Erd-
reich vergraben. Diese haben ein Fassungs-
vermögen von 60.000 Liter. Das gespeicherte 
Regenwasser wird zukünftig zur ökologischen 

Bewässerung der städtischen Grünflächen 
bzw. Grünanlagen verwendet.  
Auch aufgrund der immer zunehmenden Be-
grünung und Bepflanzung wurde ein zweites 
Gießfass, ein Pumptankanhänger mit ca. 
2.200 Liter Fassungsvermögen angeschafft. 
Das Hochregal sowie Salz-Silo für den Winter-
dienst haben einen neuen bzw. logistischen 
Platz gefunden, so dass hier im Winter die  
Behälter der Salzstreuer schneller und ein-
facher befüllt werden können.
Dem Grundsatzbeschluss des Stadtrates 
folgend wurde mit der Regionalnetze Linzgau 
GmbH neue PV-Anlagen auf allen Dächern der 
Technischen Betriebe mit den dazugehörigen 
Leitungen installiert. 
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Die Gesamtkosten für die Sanierung des 
Betriebshofes der Technische Betriebe beläuft 
sich auf ca. 1,2 Mio. €.

Der bis dato bestehende Rasenplatz der  
sogenannte „Käfig-Platz“ im Stadionareal 
im Tiefental wurde zu einem modernen,  
multifunktionalen und wetterunabhängigen 
Kunststoffrasenplatz umgebaut. Ebenso erhielt  
dieser eine neue energiesparende LED-Flut-
lichtanlage, eine komplette Zaunanlage sowie 
Stützwände zur Hangbefestigung.
Der neue Kunststoffrasenplatz Typ 5 DOMO 
Duraforce XSL TXT 35 - 18 besteht aus 
einer grünen PE-Faser glatt und texturiert-
gekräuselt, Stichzahl 180 Stiche pro m². Des 
Weiteren erhält dieser als Infill Quarzsand und 
hat eine netto Spielfeldgröße von 92 x 63 m.
Zwei ca. 4 m große rundum überdachte Trai-
nerbänke auf der Südseite sowie eine rundum 
Barriere mit umlaufender gepflasterter Fläche 
gestalten die Sportanlage.
Die 12 neuen LED-Flutlichtstrahler CS 860 Pro 
der Firma Lumosa wurden auf 6 Flutlichtmasten 
verteilt, die Lichtpunkthöhe beträgt 18 m.

Der rundum 6 m hohe Ballfangzaun sichert 
die Sportanlage ab.
Die Markierung bzw. die Eingrenzung der 
Spielfelder wird durch drei verschiedene Far-
ben erkenntlich sein. Das Spielfeld ist längs 
unterteilt in ein Großspielfeld (92 x 63 m) und 
einem 9 vs. 9 Kleinspielfeld (70 x 55 m).  
In Querrichtung gibt es zwei Jugendspiel-
felder mit einer Größe von je 63 x 39 m.
Die Gesamtkosten für den Neubau des 
Kunstrasenplatzes beträgt ca. 1,4 Mio. €.  
Für den Neubau des Käfigplatzes erhält  
die Stadt vom Kultusministerium für die  
Förderung des Baus von kommunalen  
Sporthallen und Sportfreianlagen einen  
Zuschuss in Höhe von 120.000 €.

Noch in der letzten Gemeinderatssitzung des 
Jahres 2023 erhielt die hiesige Firma Peter 
Gross den Zuschlag für die zuvor öffentlich 
ausgeschriebenen Bauarbeiten zum Anschluss 
des Ortsteiles Litzelbach an die Sammelklär-
anlage Pfullendorf. Bereits im Herbst 2023 
hatte die Stadt Pfullendorf eine Bewilligung 
des beantragten Zuschusses nach den  



43

„Förderrichtlinien Wasserwirtschaft“ von 
insgesamt 546.200 € erhalten. Nachdem der 
Gemeinderat daraufhin den Auftrag für die 
Tiefbauarbeiten mit einem Auftragsvolumen 
von insgesamt 1,3 Mio. € vergab, stand einem 
Baubeginn nichts mehr im Wege. Rechtzei-
tig nach dem vorgegebenen Zeitplan des 
Tiefbauamtes, begann die Firma Gross dann 
auch im zeitigen Frühjahr mit den Kanalisa-
tions- und Straßenbauarbeiten. Innerhalb der 
umfassenden Tiefbauarbeiten wurden über das 
ganze Jahr hinweg in der gesamten Ortslage 
ein neuer Schmutzwasser- und ein separater 
Regenwasserkanal, wie auch eine 1,2 km 
lange öffentliche Abwasserdruckleitung bis 
zum Hauptort Otterswang verlegt. Am neuen 
Standort der notwendigen Regenwasserbe-
handlungsanlage entstand zudem ein Abwas-
serpumpwerk mit kleinem Betriebsgebäude. 
Die Regionalnetze Linzgau erneuerten im 
gesamten Ort die Wasserleitung und gemein-
sam mit den Netzen BW ertüchtigte man das 
bestehende Stromnetz und richtete es damit 
zukunftsfähig aus. Zusammen mit der Neuver-
legung der Straßenbeleuchtung in moderner 

LED Technik erfolgte weiterhin auch der erste 
Schritt zur Verbesserung der Breitbandver-
sorgung, indem mit der OEW entsprechende 
Glasfaserleerrohre bis in die einzelnen Wohn-
gebäude verlegt wurden. Gemeinsam mit dem 
Landkreis Sigmaringen als zuständiger 
Straßenbaulastträger nahm man zu guter 
Letzt einen kompletten Straßenvollausbau der 
K8242 vor. Die dafür anfallenden Baukosten 
trägt der Landkreis. Diese koordinierenden 
Arbeiten waren per Vereinbarung schon in der 
Planungsphase geregelt worden. Pünktlich 
zum Jahresende fand auch diese umfang-
reiche Baumaßnahme ihren Abschluss und die 
rundum sanierte Ortslage erstrahlte im neuen 
Glanz und sämtliche Erschließungsanlagen 
konnten ihrer Bestimmung übergeben werden.

Im Pfullendorfer Ortsteil Großstadelhofen  
wurden Mitte 2024 insgesamt 24 neue Bau-
plätze erschlossen. Die Erschließungsarbeiten 
für das Neubaugebiet „Bildäcker“ haben in 
der KW 48/2023 begonnen. Die Firma Stumpp 
aus Balingen hatte den Zuschlag für diese 
Maßnahme erhalten. Die Bauarbeiten wurden 
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hat ein Volumen von ca. 625 m³, am Auslauf 
des Beckens wurde ein Drosselbauwerk  
angeordnet. Die Drosselung erfolgt auf den 
Wert von 18 l/s.
Vor der Retentionsanlage wurde eine Sedimen-
tationsanlage angebracht, damit anfallende 
Verunreinigungen (Sand und Geröll) aus dem 
Baugebiet sich nicht in der Retentionsanlage 
ablagern und somit das Retentionsvolumen 
der Anlage minimieren.
Am südwestlichen Teil des Baugebietes erfolgt 
noch die Herstellung eines Spielplatzes, hier 
laufen schon die ersten Planungen.
Die gesamten Baukosten teilen sich wie folgt 
auf: Abwasserbeseitigung ca. 1 Mio. €, 
Straßenbau/Straßenbeleuchtung mit ca. 
385.000 €, Breitbandversorgung mit ca. 82.000 € 

fachlich vom Ingenieurbüro Langenbach aus 
Sigmaringen ausgeschrieben, in Zusammen-
arbeit mit der Stadt und den Regionalnetzen 
Linzgau GmbH.
In dem ca. 2,2 ha großen Neubaugebiet „Bild-
äcker“ gibt es insgesamt 24 Grundstücke für 
Einfamilien- und Doppelhäuser. Das Baugebiet 
befindet sich am nördlichen Teil der Ortschaft 
direkt an der Wagnerstraße. Die Wohnbau-
grundstücke sind zwischen ca. 530 m² und 
1.720 m² groß. 
Es wurden ca. 8.850 m³ Erdaushub bewegt, 
die gesamte Asphaltfläche beträgt ca. 2.750 m² 
und für die Entwässerung wurden ca. 77 Schächte 
und ca. 1.100 lfm Schmutz- und Regenwasser-
kanäle mit unterschiedlichen Durchmessern 
von DN 160 bis DN 500 verbaut.
Die Entwässerung erfolgt über ein Trennsystem, 
das Schmutzwasser ist an die Wagnerstraße 
angeschlossen. Das Niederschlagswasser ist 
aufgrund mangelnder natürlicher Versickerung  
an eine Retention angeschlossen.  
Zur Zwischenspeicherung des Niederschlags-
wassers ist eine Retention erforderlich. 
Die Retention aus dem Baugebiet Bildäcker 
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sowie Erschließungskosten für die Wasserver-
sorgung in Höhe von ca. 62.000 €.
Die Gesamtkosten für die Erschließung des 
Baugebietes Bildäcker in Großstadelhofen 
beläuft sich somit auf ca. 1,65 Mio. €.
Zur Erfüllung der ökologischen Anforderungen 
der Bauleitplanung bzw. um den Auflagen 
des Landratsamtes gerecht zu werden sind 
entsprechende Bepflanzungen bei Baumaß-
nahmen gesetzlich notwendig.
Innerhalb der städtischen Grünflächen hat die 
Stadt Pfullendorf je nach Bau- bzw. Gewerbe-
gebiet eine Pflanzverpflichtung, die gemäß dem 
Pflanzgebot aus dem 15 BauGB umzusetzen 
ist. Hierzu sind entsprechend den jeweils 
rechtskräftigen Bebauungsplänen standort-
gerechte, heimische Bäume und Sträucher zu 
pflanzen.
Diese wurden sorgfältig ausgesucht und für 
jeden Standort individuell in gemeinsamer 
Absprache mit den städtischen Fachabtei-
lungen festgelegt. Die Bepflanzung muss 
den Gütebestimmungen des BdB sowie den 
neuesten FLL-Richtlinien entsprechen und aus 
Baumschulen stammen, welche beim zustän-

digen Pflanzenschutzdienst registriert sind.
Im Herbst 2023 und Frühjahr 2024 wurde  
diese Vorgabe erfüllt. Insgesamt wurden ca. 
250 Bäume und ca. 550 Sträucher durch 
die Mitarbeiter der Technischen Betriebe in 
folgenden Bau- und Gewerbegebieten neu 
bepflanzt. 
· BG Obere Bussen I und II in Pfullendorf
· BG Dreißigste Garb in Pfullendorf
· BG Alpenblick in Aach-Linz
· BG Sägadern II in Denkingen
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· BG Herdle I in Mottschieß
· BG Im Sedel II in Schwäblishausen
· GG Mengener Straße in Pfullendorf
· GG Stelzacker in Aach-Linz
· �Wirtschaftsweg "Pappelallee"  
(neu „Birkenallee“) mit neuen Birken 
· �Sonstige individuelle Kleinbepflanzungs- 
maßnahmen

Die Gesamtkosten für die städtische  
Bepflanzung beläuft sich auf ca. 75.000 € .
Im Juni und Juli wurde der Gemeindeverbin-
dungsweg „Eichholz“ zwischen dem OT Zell  
a. A. und der L268 von Pfullendorf nach Mengen 
einer kompletten Belagserneuerung unterzogen.
Aufgrund des sehr schlechten Zustandes des 
Weges wurde auf kompletter Länge von  
2.400 lfm mit einer durchschnittlichen  
Wegbreite von 3,2 m ein neuer 8 cm dicker 
Asphaltbelag eingebaut. In Summe wurden 
ca. 1.800 to Asphalt eingebaut.
Die Arbeiten wurden durch die eigenen  
Technischen Betriebe in Zusammenarbeit  
mit der Firma Peter Gross aus Pfullendorf 
durchgeführt.

Im Vorfeld der Belagserneuerung wurden  
zwei große Absenkungen straßenbautechnisch 
saniert. Hier musste ein komplett neuer  
Straßenaufbau inkl. Wacken erfolgen,  
welche zum Auffüllen des weichen torfigen 
Untergrundes verwendet wurden.  
Aufgrund des teilweise sehr moorigen  
bzw. sehr instabilen Untergrundes hatte die  
aktuelle Wegstrecke fast flächendeckend 
Längs- und Querrisse.  
Um diese Spannungen in Zukunft besser  
aufzufangen bzw. ausgleichen zu können  
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Die Gesetzgebungen der Bundes- und 
Landesregierung setzen die Gemeinden 

und Regionalverbände unter Druck, Flächen 
für Windenergie und Freiflächenphotovoltaik-
anlagen auszuweisen. Der Bund verlangt in 
Baden-Württemberg 1,8 % für Windenergie 
und die Landesregierung hat im Klimagesetz 
ein 2 % Flächenziel für Wind und Photovoltaik 
gesetzt. Für die Ausweisung der Windenergie-
flächen sind in Baden-Württemberg die 
Regionalverbände verantwortlich. Zum ersten 
Entwurf des Teilregionalplans hat die Stadt 
eine umfangreiche Stellungnahme erarbeitet. 
Auf dem Gemeindegebiet der Stadt Pfullen-
dorf sind aktuell zwei Vorranggebiete mit ca. 269 
ha für Windenergie vorgesehen. Damit leistet 
die Stadt einen deutlich höheren Beitrag als 
von der Bundesregierung vorgegeben. Die 
Stadt plädiert in ihrer Stellungnahme dafür, 
Gebiete nicht zu überlasten und wenn nicht 
vermeidbar, größere Abstände als vorgesehen 
zu Bebauungen einzuhalten. 
Bei den Flächen für Freiflächenphotovoltaik 
hat sich die Verwaltungsgemeinschaft dazu 
entschieden, dieses Thema im Rahmen der 

wurde punktuell eine Asphaltarmierung unter 
den neuen Belag eingebaut.
Die Bankette wurden nach Fertigstellung  
des Belages mit dem neuen städtischen  
Anbaugerät an den Kramer Schaufellader, 
dem "Bankett-Finliner", neu hergestellt. 
Die Gesamtkosten für die Sanierung des  
Gemeindeverbindungsweges „Eichholz“  
belaufen sich auf ca. 295.000 €.
Mit dem Anschluss städtischer Liegenschaften 
an das Nahwärmenetz in der Altstadt, machte 
die Stadt Pfullendorf einen bedeutenden 
Schritt in die zukunftsorientierte und klima-
freundliche Umsetzung der Wärmewende der 
Bundesregierung. Alte Gaskessel konnten 
durch den Anschluss an die umweltfreundliche  
Wärmeversorgung demontiert und zurück-
gebaut werden.   
Die Umsetzung des Projekts wird durch  
Fördermittel unterstützt und soll in den  
kommenden Monaten abgeschlossen werden. 
Pfullendorf setzt damit ein Zeichen für eine 
klimafreundliche Zukunft und inspiriert  
andere Kommunen, ähnliche Maßnahmen  
zu ergreifen.

Umwelt
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Flächennutzungsplanung anzugehen.  
Die Frage dabei war, wo wäre Freiflächenphoto-
voltaik konfliktarm möglich? Dazu hat das 
Büro Senner anhand eines Kriterienkatalogs 
das Gebiet der Verwaltungsgemeinschaft 
geprüft und Sammelbereiche festgelegt. Diese 
wurden dann mit der Verwaltung und den Ort-
schafträten abgestimmt und vom Gemeinderat 
beschlossen. Es erfolgt nun eine Einarbeitung 
in den Flächennutzungsplan. Zusätzlich soll 
in den nächsten Wochen noch ein Vorgaben-
katalog erarbeitet werden, der den Ausbau im 
Stadtgebiet Pfullendorf steuert.

Das Bau- und Naturschutzrecht verlangt, dass 
jeder Eingriff in den Naturhaushalt auch wieder 
ausgeglichen werden muss. Um die städ- 
tischen Eingriffe beispielsweise über Bebau-
ungspläne ausgleichen zu können, bedarf es 
Kompensations- oder Ökokontomaßnahmen. 
Mittlerweile hat die Stadt über 80 ha solcher 
Ausgleichsflächen, die laufend gepflegt und 
der Zustand und der Grad der Zielerreichung 
über ein Monitoring nachgewiesen werden 
muss. Landwirte, Landschaftspflegeunter-

nehmer und unsere technischen Betriebe 
sind im Einsatz um die Flächen zu mähen, zu 
mulchen, anzusäen, Obstbäume zu schneiden 
und viele Arbeiten mehr. Für künftige Eingriffe 
sucht die Stadt laufend nach Flächen, auf  
denen Kompensationsmaßnahmen stattfinden 
können. In diesem Jahr wurde die Ökokonto-
maßnahme „Nasswiese Straßerwald“ geneh-
migt und bereits umgesetzt. Zwei weitere An-
träge sind noch im Genehmigungsverfahren. 
Außerdem kauft die Stadt jährlich Ökopunkte 
von externen Anbietern zu.
Nach fast drei Jahren konnte mit dem Be-
schluss des Gemeinderates bei einem 
Waldbegang am 3. Mai die Forsteinrichtung im 
Stadt- und Spitalwald Pfullendorf abgeschlos-
sen werden.
Im letzten Jahresbrief wurde bereits über 
Inventurergebnisse zum Zustand des Waldes 
berichtet. 
Die Planungen für die nächsten Jahre sollen  
an dieser Stelle kurz vorgestellt werden:  
Die große Frage, die alles überschattet ist,  
wie wird der Klimawandel unsere Wälder 
beeinflussen und mit welchen Maßnahmen 
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können wir unseren Wald widerstandsfähiger 
machen, möglichst ohne dabei die wirtschaft-
lichen Möglichkeiten einzuschränken.
Das Risiko, dass das Holz nicht planmäßig ge-
erntet werden kann, ist in den letzten Jahren 
massiv gestiegen. Im vergangenen Einrich-
tungsjahrzehnt mussten 50% des Holzes 
zufällig, d.h. aufgrund von Sturm, Borkenkäfer, 
Eschentriebsterben usw. geerntet werden.
Dies hat nicht nur deutliche Erlöseinbußen, 
sondern auch deutlich höhere Holzerntekosten 
zur Folge.
Ein großes Ziel der neuen Forsteinrichtungs-
planung ist deshalb, die älteren sturm- und 
käferanfälligen Bestände zu ernten bevor der 
Schaden eintritt.
Dies hat zur Folge, dass der Hiebssatz in  
beiden Betrieben (Stadt und Spital) zusam-
men auf ca. 30.000 Fm/Jahr steigen wird und 
damit auch bewusst Holzvorräte abgebaut 
werden. Der Wald wird sich in den nächsten 
Jahren massiv verändern, wo heute ältere 
vor allem fichtengeprägte Bestände stehen, 
werden Kulturen mit einer Vielzahl an Baumar-
ten die künftigen Mischbestände einleiten, 

die deutlich widerstandsfähiger gegen den 
Klimawandel sind.
Der Aufwand ist enorm und für unsere 
Forstbetriebe eine Herausforderung. Über 
500.000 neue Bäume müssen in den nächsten 
zehn Jahren auf ca. 10% der Betriebsfläche 
gepflanzt und großgezogen werden. Auf über 
325 ha sollen Jungbestände gepflegt werden.
Das Hausaufgabenheft für unsere Förster, 
Forstwirte und Forstunternehmer ist also gut 
gefüllt. Es bleibt zu hoffen, dass wir in den 
nächsten Jahren von großen Kalamitäten ver-
schont bleiben und planmäßig unseren Wald 
zu einem klimatoleranten, vielfältigen Wald, 
der seine Funktionen erfüllen kann, umbauen 
können.
Die Inventur zur Forsteinrichtung und auch 
das forstliche Gutachten haben gezeigt, dass 
die Verbissbelastung durch Schalenwild, vor 
allem Rehwild, in den Jagdbögen zu hoch ist.
Auch durch die Herausforderungen, die 
durch den in der Forsteinrichtung geplanten 
Waldumbau resultieren, hat der Gemeinderat 
die Verwaltung beauftragt, ein Konzept zur 
Senkung der Verbissbelastung im Stadt- und 
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hat die Maschine einen besseren Stand, eine 
bessere Traktion und ist deutlich geländegängi-
ger. Außerdem ist sie deutlich leistungsfähiger 
und hat mehr Kraft. Im Stadt- und Spitalwald 
arbeitet der Harvester hauptsächlich mit un-
seren Forstwirten zusammen und unterstützt 
diese bei der Holzerntearbeit. Damit wird die 
schwere Forstarbeit ergonomischer, pfleglicher, 
sicherer und die Leistung erhöht sich deutlich. 
Auch in diesem Jahr gab es wieder viele Ver- 
anstaltungen für die Bevölkerung zum Thema 
Wald. Die jährlich stattfindenden Waldjugend-
spiele im Neidling stehen immer für die 
3. Klassen der Grundschule am Härle, der 
Sechslindenschule und der Kasimir-Walchner 
Schule im September auf dem Programm. Auf 
spielerische Art und Weise werden Zusammen-
hänge in Natur und Umwelt den Schülerinnen 
und Schülern im Wald erklärt. 
Im Rahmen der Projektwoche des Staufergym- 
nasiums waren die städtischen Förster und die 
Waldpädagogin des Landratsamtes bei den  
5. Klassen und bearbeiteten mit den Schülern 
die Themengebiete „Tiere im Wald“, „der Bo-
den lebt“ und „Waldbäume“.

Spitalwald Pfullendorf zu entwickeln. In Zu-
sammenarbeit mit der Hegeringleitung wurde 
nun ein Konzept vorgestellt, welches auf der 
einen Seite die Jäger in die Pflicht nimmt, 
für angepasste Wildbestände zu sorgen und 
auf der anderen Seite die Jäger bei ihrem 
wichtigen Auftrag unterstützt. Beispielweise 
unterstützt die Stadt die Jagdpächter bei der 
Umstellung von Jagdeinrichtungen oder bei 
der Wildbretvermarktung.
 
Das für Stadt und Spital tätige Forstunterneh-
men Strobel aus Bad Saulgau hat in hohem 
Maße in neue moderne Forsttechnik investiert. 
Die Maschine die hauptsächlich im Stadt- und 
Spitalwald eingesetzt wird, ist ein 8 Rad-Harve-
ster der Fa. Komatsu. Durch die 8 Rad Technik 
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Für die Erwachsenen gab es zwei Angebote. 
Der jährlich stattfindende Waldspaziergang, bei 
dem die Themengebiete die den Teilnehmern 
auf dem Herzen liegen erklärt und diskutiert 
werden. Zum ersten Mal gab es dieses Jahr in 
Zusammenarbeit mit der Gemeindereferentin 
der Seelsorgeeinheit oberer Linzgau Sibylle 
Konstanzer und dem Fachbereich Forst des 
Landratsamtes eine Impulswanderung. Auf 
einem Rundweg durch den Neidling gab es 
neben dem Walderlebnis auch Impulse zum 
Nachdenken und Innehalten.
Kindergartenkindern und Schülern das Thema 
„Müll“ näher zu bringen ist auch eine Herzens-
angelegenheit von Bauhofleiter Reiner Hegner 
und dem Umweltbeauftragten Andreas Fink.  
Bei einigen Veranstaltungen an den Kindergärten 
und der Sechslindeschule erfuhren die Kinder 
viel Wissenswertes zu diesem Themenfeld.
Zudem wurde im Rahmen der Stadtputzete 
wieder fleißg Müll gesammelt.

Auch 2024 war wieder einiges los im Bereich 
Familie, Bildung und Soziales. Eins der 

größten Projekte in diesem Jahr war die Inbe-
triebnahme einer neuen Gruppe im Familien-
zentrum am Neidling. Aufgrund des Anbaus 
konnten zum Ende des Jahres 20 neue Kinder 
im Familienzentrum aufgenommen werden. 
Insgesamt kann die Stadt Pfullendorf über 450 
Plätze im Bereich der Kinder ab drei Jahren 
bis zum Schuleintritt und über 100 Plätze im 
Kleinkindbereich für Kinder unter drei Jahren 
vorweisen. Die Plätze verteilen sich auf fünf 
Einrichtungen in städtischer Trägerschaft und 
fünf Einrichtungen in kirchlicher und freier 
Trägerschaft. Ergänzt wird das Angebot vom 
Schulkindergarten am Eichberg für Kinder 
mit einer Lernbeeinträchtigung, der eine rein 
freiwillige Leistung der Stadt darstellt. Das 
Angebotsspektrum in den verschiedenen Ein-
richtungen reicht von der reinen Vormittagsbe-
treuung, über einen Nachmittagsplatz bis hin 
zu einem Ganztagesplatz. Für die Kleinkind-
betreuung bringt die Stadt inzwischen jährlich 
deutlich mehr als 4 Mio. € auf. Da es weiterhin 
einen erhöhten Bedarf an Betreuungsplätzen 

Bei der Stadtputzete mit dabei: Die U13 des SC Pfullendorf.

Familie,  
Bildung,  
Soziales
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gibt, sollen die Kindertagesbetreuungsange-
bote in den nächsten Jahren weiter ausge-
baut werden. Das nächste Projekt in diesem 
Bereich ist die Realisierung eines Naturkinder-
gartens im Seepark im Jahr 2025.

Die unterschiedlichen Schularten in Pfullendorf 
prägen die Bildungslandschaft vor Ort. Mit un-
seren sieben Schulen sind wir als Schulstadt 
gut aufgestellt. Mit den drei Grundschulen, der 
Grund- und Werkrealschule Sechslinden, der 
Realschule am Eichberg, der Kasimir-Walchner- 
Schule und dem Staufer-Gymnasium gibt es 
ein breites Angebot für alle Bildungsbereiche. 
Insgesamt werden über 1.000 Schülerinnen 
und Schüler an unseren städtischen Schulen 
unterrichtet.
Gemeinsam mit den Grundschulen wird nach 
wie vor an einem Konzept zur Umsetzung des 
Rechtsanspruchs auf Ganztagesbetreuung in 
der Grundschule ab dem Schuljahr 2026/2027 
gearbeitet. Auch die angekündigte Bildungs-
reform in Baden-Württemberg wird die Stadt 
und die Schulen im nächsten Jahr vor neue 
und nicht ganz geringe Herausforderungen 

stellen. Hier steht die Stadt aber bereits in 
einem sehr engen Austausch mit den hiesigen 
Schulleitungen und Schulen. Darüber hinaus 
hat die Stadt ihre Bedenken und Kritik an 
der Schulreform in Richtung der politischen 
Verantwortungsträger im Land und in Rich-
tung der kommunalen Spitzenverbände Kund 
getan.
Ergänzend zu den schulischen Betreuungs-
angeboten bieten unsere Grundschulen die 
verlässliche Grundschule sowie eine flexible 
Nachmittagsbetreuung und an der Grund-
schule am Härle die erweiterte Ganztagesbe-
treuung (EGTB) an. 
Mit dem erzbischöflichen Kinderheim Haus 
Nazareth hat die Stadt Pfullendorf seit vielen 
Jahren einen verlässlichen Partner, der u.a. die 
Schulsozialarbeit organisiert. Seit Beginn des 
aktuellen Schuljahres gibt es nun auch in der 
Grundschule in Denkingen eine Schulsozialar-
beiterin.  
Auch das Mittagessen in Mensen sowie die 
Sprach- und Hausaufgabenhilfe ergänzen 
das vielseitige Angebot an unseren Schulen. 
Hinzu kommen noch die Begabtenförderung 
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der Hector-Akademie der Hector-Stiftung, 
die Angebote des Stadtmusikforums und die 
Kinder- und Jugendkunstschule (KIJUKU) am 
Marktplatz. 
Da der Bereich rund um die Kindergärten und 
Schulen immer umfangreicher und komplexer 
wird, wurde dieses Jahr das Sachgebiet  
„Familie, Bildung und Soziales“ gegründet. 
Seit Mai leitet Sarah Grimm das Sachgebiet 
und seit September wird sie von Stefanie 
Seminara, der Leiterin des Familienzentrums 
Sonnenschein, unterstützt.

Das Jahr in der Spitalpflege begann mit 
einem Neujahrsempfang für alle Mitar-

beitenden. Geschäftsführer Martin Stadali 
bedankte sich für den Einsatz und das 
Engagement in den letzten Jahren. Ebenso 
warb er für gegenseitige Wertschätzung für 

die unterschiedlichen Aufgaben und Rollen im 
Unternehmen. In festlicher Atmosphäre und 
beim gemeinsamen Essen hatten die Mitar-
beitenden Gelegenheit, das vergangene Jahr 
Revue passieren zu lassen und sich auf das 
neue Jahr einzustimmen. Außerdem wurden 
zwei Mitarbeiterinnen für ihre langjährige 
Tätigkeit geehrt. 
Passend zur fünften Jahreszeit fand im 
Februar ein Fasnetskaffee für die Bewohner 
der betreuten Wohnanlage statt. Traditionell 
kamen am Schmotzigen Dunschtig die Narren 
zu Besuch ins Pflegeheim, bunte Kostüme 
und fröhliches Treiben sorgten für einen aus-
gelassenen Nachmittag. Zur Stärkung gab es 
Brennsuppe aus der spitälischen Küche.

Bei einer Personalversammlung im März 
wurde über die aktuellen Entwicklungen und 
Themen der Einrichtung informiert.
An den verkaufsoffenen Sonntagen der Stadt 
Pfullendorf öffnete der Tagestreff seine Türen 
und lud zum „Café Obertor“ ein. Besucher 
konnten bei Kaffee und Kuchen das Angebot 
kennenlernen. Parallel dazu war die Spitalpflege 

Spitalpflege
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am 21. April auch beim Gesundheitstag mit 
einem Infostand im Rathaus vertreten. 
Im Juni fand das Café Obertor am ersten 
Sonntag des Monats für die Öffentlichkeit in 
den Räumlichkeiten des Pflegeheims statt. 
Zusätzlich fand Mitte Juni ein informativer 
Angehörigenabend im Wintergarten statt,  
bei dem Themen rund um die Pflege bespro-
chen wurden. Im selben Monat wurde für die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter eine Brand-
schutzschulung mit einem praktischen Teil 
durchgeführt, bei dem unter anderem auch 
der Umgang mit einem Feuerlöscher geübt 
wurde.

Die Sommermonate wurden genutzt, um bei 
schönem Wetter ein Grillfest in der betreuten 
Wohnanlage am Stadtweiher zu feiern. Ein 
besonderer Höhepunkt war das Sommerfest 
für die Bewohner des Pflegeheims im Außen-
bereich der Spitalpflege. Dieses fand voraus-
sichtlich letztmalig im Innenhof statt, bevor  
der Neubau im Frühjahr 2025 bezogen  
werden soll. Bei gutem Essen und Sonnen-
schein sorgten die Kinder des Montessori 

Kinderhauses Aach-Linz mit ihrem Auftritt für 
beste Unterhaltung. 

Mitte September fand ein Grillfest für die Mit-
arbeitenden statt. Die gute Gemeinschaft und 
das stimmungsvolle Miteinander im Winter-
garten des Pflegeheims sorgten, trotz Regen-
wetter, für ausgelassene Stimmung und einen 
gelungenen Abend.
Der Neubau des Pflegeheims schreitet weiter 
voran und die Teams der Spitalpflege bereiten 
sich auf den Umzug im Frühjahr 2025 vor. 
Voller Vorfreude und Zuversicht werden die 
neuen Räumlichkeiten erwartet, die auf die 
Bedürfnisse der Bewohner abgestimmt sind, 
moderne und leistungsfähige Pflege ermögli-
chen sowie ein angenehmes Arbeitsumfeld für 
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter bieten.
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Die Volkshochschule Pfullendorf ist ein 
kompetenter Anbieter von Weiterbil-

dungskursen in den Bereichen berufliche 
Bildung, Kreativität, Sprachen, Gesundheit 
sowie Entspannung und Bewegung. Kommu-
nal verankert, ist sie wohnort- und lebensnah 
zugleich Lernort, Gestaltungsort sowie sozia-
ler und kultureller Treffpunkt für alle.
Die VHS-Pfullendorf setzt bei ihren Kursen 
auf Qualität. Dies wurde anhand der Aus-
zeichnung „Zertifizierte Bildungs-Qualität“ 
durch den Volkshochschulverband Baden-
Württemberg bestärkt. Die ZBQ-Zertifizierung 
bestätigt gleichzeitig die hohe Qualität sowie 
das Engagement der VHS-Pfullendorf in 
der Erwachsenenbildung. Ziel der Zertifi-
zierung war es, mithilfe der überarbeiteten 
Homepage eine Verbesserung und wesent-
liche Zeitersparnis bei Kursbuchungen, der 
Verarbeitung von Anmeldungen sowie eine 
einfachere Handhabung des Online-Verfahrens 
zu erreichen. Durch die daraus gewonnenen 
Voraussetzungen konnte eine neue Program-
mierung der Hintergrundabläufe erfolgen, 
sodass auch zukünftig geplante Kurse bereits 

auf der Homepage der VHS-Pfullendorf für alle 
Interessierte einsehbar sind.

Ende August 2024 
verabschiedete sich 
Hermine Reiter nach 
über 35 Jahren als 
Leitung der VHS-
Pfullendorf. Sie 
baute die Institution 
auf und förderte 
gleichzeitig unzäh-
lige Menschen. Ihre 

Leidenschaft und ihr Engagement haben die 
VHS zu dem gemacht, was sie heute ist – ein 
Ort des Lernens, des Austauschs und der 
Gemeinschaft. 

Im September übernahm Daniela Ehrmann  
die Leitung und trat somit die Nachfolge von 
Hermine Reiter an. Für Daniela Ehrmann soll 
die Volkshochschule Bildung für alle ermög-
lichen. Sie sieht die VHS als Begegnungsort 
in Pfullendorf, den jede und jeder für ihre 
oder seine Weiterbildung nutzen kann – un-

Volkshoch- 
schule

Volkshochschule Pfullendorf



56

abhängig von ihren oder seinen finanziellen 
Möglichkeiten, unabhängig vom kulturellen 
und religiösen Hintergrund. Zudem soll die 
Volkshochschule die Perspektive eröffnen, 
sich gegenseitig auszutauschen sowie von-
einander und miteinander zu lernen. Daniela 
Ehrmann freut sich weiterhin auf eine gute und 
gewinnbringende Zusammenarbeit mit ihren 
engagierten Kolleginnen und Kollegen sowie 
den hochqualifizierten sowie praxiserfahrenen 
Dozentinnen und Dozenten.

Das Kinder- und Jugendbüro des erzbischöf-
lichen Kinderheims Haus Nazareth,  

ist ein Team von Menschen, die gut vernetzt 
an unterschiedlichen Orten in Pfullendorf im 
Einsatz sind. Neben dem Jugendhaus als 
zentralen Netzwerkort findet man die  
Mitarbeitenden in der Schulsozialarbeit, in der 
Sprachförderung, der Ganztagesbetreuung 
und in der Seniorenarbeit.
Ein besonderer Anknüpfungspunkt in der 
Arbeit des Kinder- und Jugendbüros ist das 
Netzwerk des Seniorenforums, denn was auf 
den ersten Blick scheinbar nicht zur Arbeit mit 

Kindern und Jugendlichen gehört, findet in 
gemeinsamen Veranstaltungen ganz wunder-
bar zueinander. So gab es im Mai ein Picknick, 
bei dem Jung und Alt zusammenkamen, um 
gemeinsam zu essen, zu spielen und sich aus-
zutauschen. Die Atmosphäre war herzlich und 
fröhlich, und es war schön zu sehen, wie die 
Generationen miteinander interagierten. 

Im Juni hatte das Seniorenforum die Gelegen-
heit, den Neubau des Pflegeheims zu besich-
tigen. Die Teilnehmer konnten sich über die 
modernen Einrichtungen und die geplanten 
Angebote informieren. Die regelmäßigen 
Kaffeenachmittage im Haus am Stadtsee 
waren ein beliebter Treffpunkt für viele ältere 
Mitbürger. Bei Kaffee und Kuchen konnten 
neue Bekanntschaften geschlossen und alte 
Freundschaften gepflegt werden. 

Kinder-
und

Jugendbüro
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Der Herbstnachmittag in der Stadthalle war 
ein weiteres Highlight des Jahres in gewohnt 
fröhlicher und herzlicher Atmosphäre. Das 
Seniorenforum blickt daher nach einem 
aktiven Arbeitsjahr bereits in die Zukunft und 
hat mit den Vorbereitungen für einen großen 
Seniorentag im Jahr 2025 begonnen. Fest 
steht bereits, dass es eine Ausstellung und 
ein buntes Programm geben wird. Weitere 
Informationen dazu folgen.

Ein weiteres Netzwerk unter dem Dach des 
Haus Nazareth ist die Jugendhilfestation, mit 
der es im vergangenen Jahr gemeinsame 
Veranstaltungen, intensive Beratungen und 
Kooperationen gab. Daneben wurde rege mit 
dem Team der Stadtbücherei genetzwerkt, 
nicht zuletzt bei der Gestaltung von Ferien-
angeboten.
Neue Netzwerke hat sich das Kinder- und 
Jugendbüro im Rahmen des Sozialforums 
Pfullendorf erschlossen. Dort finden sich die 
unterschiedlichsten Partner der Kinder- und 
Jugendarbeit in und um Pfullendorf wieder. 
Hier liegt die besondere Chance, durch 

persönliche Kontakte ganz neue Netzwerke 
zu erschließen, um Kindern und Jugendlichen 
umfassende Angebote und Hilfen im Sozial-
raum anzubieten.

Langjährige Partner sorgten auch im vergan-
genen Jahr für ein stabiles Netzwerk für das 
Sommerferienprogramm. Neben den ebenso 
sehr gut besuchten Programmen in den 
„kleineren“ Ferien ist besonders das Sommer-
programm eine Möglichkeit, sich mit Ange-
boten zu präsentieren. Die stetig wachsende 
Nachfrage und gefüllte Wartelisten bestätigen 
die Attraktivität des Ferienprogramms. Allein 
im Sommerferienspaß, der vom Kinder- und 
Jugendbüro koordiniert und organisiert wird, 
waren im vergangenen Jahr rund 600 Kinder 
und Jugendliche in mehr als 50 Angeboten 
aktiv.
An dieser Stelle ein herzliches Dankeschön an 
die vielen Vereine, Betriebe und Einrichtungen, 
die mit eigenen Veranstaltungen das Angebot 
des Kinder- und Jugendbüros auf so vielfältige 
Art und Weise ergänzt haben. 
Weil Netzwerke auch den richtigen Support, 
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einen angemessenen „Serverraum“ und  
ein regelmäßiges Backup brauchen, wird  
kontinuierlich an der Bereitstellung von  
Räumen für Kinder und Jugendliche  
gearbeitet. Das Betreuungsnetzwerk der  
Erweiterten Ganztagesbetreuung (EGTB)  
ist im vergangenen Jahr daher von der  
Grundschule am Härle in neue Räume an  
der Außenstelle Löwen umgezogen.
Kein Umzug aber sozusagen ein Hardware-
update hat der Partyraum im Jugendhaus  
erhalten. Frisch renoviert wurde bereits im 
Rahmen eines DJ-Workshops und anschlie-
ßender Party erfolgreich getestet, ob die 
Betriebssysteme Tanzveranstaltungen,  
Musik und Feiern im geschützten Rahmen 
standhalten.
Neue Netzwerkwelten warten darauf, im 
kommenden Jahr im Rahmen des Projektes 
„Pfullicraft“ erschlossen zu werden.  
Die Bedürfnisse, Wünsche und Anliegen  
für die Jugendlichen der Stadt Pfullendorf 
sollen nicht nur gehört, sondern mit dem  
richtigen Support auch konkret gefördert  
und weiterverfolgt werden.  

Eine groß angelegte Befragung wird hier  
die Grundlage für die Ausarbeitung im  
Netzwerk schaffen, denn jede Meinung ist  
es wert, gehört zu werden!

Besonders stolz ist das Team auf die vielen 
neuen Mitarbeitenden, die im vergangenen 
Jahr an unterschiedlichen Stellen mit Tatkraft 
und Ideen in die Arbeit gestartet sind.  
In der Schulsozialarbeit der Grundschule am 
Härle und in der Sechslindenschule gibt es 
neue Kollegen, die einen Anknüpfpunkt für 
Kinder und Jugendliche übernehmen und 
so die bestehenden Netzwerke in bewährter 
Weise weiter pflegen.
Denn auch wenn die digitalen Netzwerke im 
Alltag von Kindern und Jugendlichen ihren 
Raum beanspruchen, so sind es doch die 
Menschen, bei denen angeknüpft wird.  
So freut sich das Team auch im kommenden 
Jahr auf viele Gespräche und Kontakte und die 
wiederholte Meldung: „Netzwerkverbindung 
erfolgreich hergestellt“.
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I m Herbst traf sich Stiftungsrat und Stiftungs-
vorstand der Pfullendorfer Bürgerstiftung 

zu einer gemeinsamen Sitzung. Im Rahmen 
dieser Sitzung fand die turnusgemäße Wahl 
von Stiftungsrat und Stiftungsvorstand statt. 
Hubert Rist schied aus dem Vorstand aus, für 
ihn rückte Dr. Jörg Scheibe nach. Wibke Gsell, 
Erich Greinacher und Carsten Knaus schieden 
aus dem Stiftungsrat aus, für sie rückten Mar-
cell Klaiber, Karl Abt und Bernd Ruther nach. 
In dieser Sitzung beschloss der Stiftungsrat 
auch wieder die Unterstützung von einigen Pro-
jekten. Im Jahr 2024 wurden unter anderem die 
Musikkapelle Aach-Linz e.V. unterstützt, beim 
Weltladen entstand ein neues Bücherregal, 
am Rathaus in Zell a. A. wurde ein Defibrillator 
angebracht. Des Weiteren profitierten der Mu-
sikverein Denkingen, die Freunde des Staufer-

Gymnasiums e.V., das Seniorenwerk Zell-
Schwäblishausen-Mottschieß, der Förderverein 
Montessori-Bildungshaus Linzgau e.V. und das 
Familienzentrum Furtmühle von der Unter-
stützung durch die Bürgerstiftung. Insgesamt 
kamen Fördermittel in Höhe von 10.700 € zur 
Auszahlung. Diese stammen aus den Erträgen 
des Stiftungsvermögens, das sich inzwischen 
auf rund 1,2 Mio. € beläuft. 
Am 15. Juli fand im historischen Sitzungssaal 
des Rathauses die Blutspenderehrung statt. 
Seit vielen Jahren ist es Tradition, dass die 
Stadt Pfullendorf die Personen zu einer kleinen 
Feierstunde einlädt, die durch ihre zahlreichen 
Blutspenden das Leben anderer Menschen 
retten. Bei der Ehrung, die zusammen mit 
dem DRK-Ortsverein vorgenommen wurde, 
der die Blutspendetermine in der Stadthalle 
organisiert, konnten insgesamt 37 Personen 
ausgezeichnet werden. Darunter eine Person 
für 100 Spenden und eine weitere Person für 
sage und schreibe 125 Blutspenden.

Soziales
Engagement
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Das Begegnungszentrum am Stadtgarten 
war seit Ausbruch des Ukraine-Kriegs zum 
Treffpunkt für Geflüchtete aus der Ukraine 
geworden. Die Geflüchteten erhielten dort die 
Möglichkeit sich zu treffen, zu vernetzen aber 
auch Beratungsangebote wie von der Caritas 
konnten dort wahrgenommen werden. Da die 
Nachfrage zuletzt abgenommen hat, wurde 
das Begegnungszentrum Mitte des Jahres 
aufgegeben.

Aber auch andere Einrichtungen, Organisati-
onen und Institutionen sind täglich in Pfullen-
dorf in den verschiedensten Bereichen aktiv. 
Sie zeigen das gelebte bürgerschaftliche und 
soziale Engagement in Pfullendorf und den 
Ortsteilen. Viele der Einrichtungen verrichten 
ihre Arbeit ohne großes Aufsehen, gerade 
diesen Einrichtungen und Institutionen gebührt 
ein großes Dankeschön. Der Tafelladen des 
DRK-Ortsvereins, der Verein „Miteinander –
Bürgerhilfe in Pfullendorf“, der VdK mit seinem 
Haus am Hechtbrunnen, das Seniorenforum, 
das Altenwerk Zell-Schwäblishausen-Mott-
schieß, die Kriegsgräbersammlung des Volks-

bundes Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. 
und viele mehr bereichern durch ihre Arbeit 
und ihr Engagement das Zusammenleben in 
Pfullendorf.

Die Städtepartnerschaften mit den Gemeinden 
Allschwil aus der Schweiz und Saint-Jean de 
Braye aus Frankreich wurden durch zwei sehr 
schöne Partnerschaftsbesuche im Herbst in 
Pfullendorf gepflegt und wieder intensiviert.
Eine sechsköpfige Delegation aus Saint-Jean 
de Braye war Anfang Oktober für vier Tage zu 
Gast in Pfullendorf. Die Gruppe bestehend aus 
Mitgliedern des Gemeindeparlaments und der 
dortigen Verwaltung nutzten den Besuch, um 
sich im Rahmen eines Arbeitsgesprächs über 
verschiedene Themen und Projekte in Pfullen-
dorf zu informieren. Des Weiteren wurden die 
Freiflächen PV-Anlage und die Heizzentrale 



in der Innenstadt in Augenschein genommen. 
Ebenso stand ein Besuch des Naturschutz-
zentrums Wilhelmsdorf auf dem Programm. 
Dort erhielten die Besucher aus Frankreich 
einen Eindruck von den Ausmaßen des wieder 
vernässten Rieds und die damit zusammen-
hängenden Arbeiten und Strukturen.
Nur eine Woche später hatte sich der im  
Sommer frisch gewählte Allschwiler Gemein-
depräsident Franz Vogt, zusammen mit einer 
kleinen Delegation, zu seinem Antrittsbesuch 
in Pfullendorf angekündigt. Im Rahmen des  
Besuchs fand ein Arbeitsgespräch im  
Pfullendorfer Rathaus statt, wo verschiedene 
Themen, welche die beiden Partnergemeinden 
derzeit beschäftigen, besprochen wurden.
Die Städtepartnerschaft zwischen Allschwil 
und Pfullendorf besteht seit 1984 und somit 
seit 40 Jahren. Dieses Jubiläum wurde im 
historischen Sitzungssaal des Rathauses im 
Rahmen einer kleinen Feierstunde mit der 
Unterzeichnung einer Urkunde zur Erneuerung 
und Bestätigung der Städtepartnerschaft 
gefeiert. Gleichzeitig wurde noch das Glas-
wappen, das die Gemeinde Allschwil der 

Stadt Pfullendorf zum 800sten Jubiläum der 
Stadterhebung im Jahr 2020 geschenkt hatte, 
offiziell übergeben und eingeweiht. Der Glas-
künstler Martin Stebler hatte das Glaswappen 
für Pfullendorf entworfen und hergestellt und 
erklärte im Rahmen der Einweihung welche 
Bedeutung hinter dem Glaswappen steckt.

Städte-
partnerschaft

61
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Sehr geehrte Damen und Herren,
liebe Pfullendorferinnen und Pfullendorfer,

„Die Zukunft hängt davon ab, was wir heute  
tun.“ – Dieses Zitat von Mahatma Gandhi  
begleitet uns als Stadt durch das Jahr 2024  
und erinnert uns daran, dass wir aktiv an unserer 
Zukunft arbeiten müssen.  
Es ist mir eine Freude, Ihnen in diesem Jahres-
brief einen Rückblick auf ein ereignisreiches 
Jahr zu geben und gemeinsam mit Ihnen auf 
die Höhepunkte sowie die Herausforderungen 
zurückzublicken.
Das Jahr 2024 war in vielerlei Hinsicht prägend 
für Pfullendorf. Ein bedeutendes Ereignis war die 
Einweihung unseres neuen Feuerwehrhauses, 
das nicht nur durch seine moderne Architektur 
besticht, sondern auch unsere Feuerwehr mit 
den besten Bedingungen für ihre wichtige Arbeit 
ausstattet. Ebenso erfreulich war die Eröffnung 
des Betriebsgebäudes der Regionalnetze  
Linzgau, der Technischen Betriebe und der 
Stadtwerke Pfullendorf – ein weiterer Meilenstein 
in der nachhaltigen Entwicklung unserer Stadt.
Ein Highlight des Jahres war sicherlich das 
Public Viewing zur Fußball-EM, bei dem wir 

uns auf dem Marktplatz und beim Stadtseefest 
gemeinsam mit vielen von Ihnen über die span-
nenden Spiele gefreut haben. Diese Veranstal-
tungen haben einmal mehr gezeigt, wie stark der 
Zusammenhalt und die Lebensfreude in unserer 
Stadt sind. Auch das 225-jährige Bestehen un-
serer Stadtmusik wurde gebührend gefeiert – mit 
beeindruckenden Konzerten in der Stadtkirche 
und auf dem Marktplatz, die uns die Vielfalt und 
das kulturelle Erbe Pfullendorfs nähergebracht 
haben.
Besonders erfreulich war die rege Teilnahme an 
den Ideenbörsen zum Stadtmarketingkonzept. 
Ihr Engagement und Ihre Vorschläge sind von 
unschätzbarem Wert für die künftige Entwicklung 
unserer Innenstadt. Mit dem Stadtmarketing-
konzept gehen wir einen entscheidenden Schritt 
in die Zukunft, um unsere Innenstadt attraktiver 
und lebenswerter zu gestalten.  
Die Unterstützung und Kreativität der Bürger- 
innen und Bürger sind für uns eine große Hilfe, 
um die Zukunft unserer Stadt aktiv mitzuge-
stalten.
Ein zentrales Thema in diesem Jahr waren auch 
die Wahlen zum Gemeinderat und den Ort-
schaftsräten. Ich möchte allen Kandidatinnen 

Schlusswort
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und Kandidaten danken, die sich zur Wahl 
gestellt haben. Ihre Bereitschaft, Verantwortung 
zu übernehmen und sich für das Wohl unserer 
Stadt einzusetzen, verdient höchste Anerken-
nung. Ein besonderer Dank geht an alle Mitglie-
der des bisherigen Gemeinderats und der Ort-
schaftsräte, die sich in den letzten fünf Jahren 
engagiert haben. Ihre Arbeit hat entscheidend 
dazu beigetragen, dass Pfullendorf ein leben-
diger und attraktiver Ort zum Leben ist.
Natürlich gab es auch Herausforderungen in 
diesem Jahr, insbesondere durch die bürokra-
tischen Hürden, die uns bei der Ausweisung 
von Bauflächen oder in der Schulentwicklungs-
planung immer wieder bremsen. Diese Schwie-
rigkeiten haben uns verdeutlicht, wie wichtig 
verlässliche Rahmenbedingungen aus Stuttgart, 
Berlin und Brüssel für unsere kommunale Ent-
wicklung sind. Papst Franziskus bringt es auf 
den Punkt: „Gesetze sind für den Menschen ge-
macht – nicht umgekehrt.“ Dies sollte uns stets 
daran erinnern, dass Politik und Verwaltung den 
Menschen dienen und nicht den bürokratischen 
Zwängen folgen sollten.
Diese bürokratischen Hürden, die nicht nur uns 
in Pfullendorf, sondern viele andere Städte und 

Kommunen betreffen, haben auch zur Ent-
stehung der Bauerndemos beigetragen, die 
auch in Pfullendorf stattfanden. Diese Demons-
trationen spiegeln eine weit verbreitete Unzu-
friedenheit wider, die durch die zunehmende 
Bürokratie in vielen Bereichen unserer Gesell-
schaft verstärkt wird. 
Es bleibt zu hoffen, dass wir als Gesellschaft 
wieder zu mehr Ruhe und Einigkeit finden,  
denn nur so können wir gemeinsam positive 
Fortschritte erzielen.
Trotz aller Herausforderungen blicke ich opti-
mistisch in die Zukunft und freue mich, dass 
so viele Bürgerinnen und Bürger aktiv an der 
Entwicklung unserer Stadt mitwirken. Auch 
ein großer Dank an alle, die sich in irgendeiner 
Form ehrenamtlich in unserer Stadt engagieren. 
Ihre Bereitschaft, sich für das Gemeinwohl  
einzusetzen, verdient besondere Anerkennung.

Ich wünsche Ihnen und Ihren Familien ein frohes 
und besinnliches Weihnachtsfest sowie einen 
guten Start ins neue Jahr 2025. Möge es ein 
Jahr voller positiver Entwicklungen und  
gemeinsamer Erfolge für unsere  
Stadt Pfullendorf werden.

Ralph Gerster
Bürgermeister

Herzliche Grüße,
Ihr
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41
03Wir heizen Ihnen ein ...  

und begleiten  
Sie nicht nur 
durch die kalte 
Jahreszeit:

stehen Ihnen  
das ganze Jahr  
zur Verfügung.

Wir sagen  
Danke an  
unsere Kunden.

Ihre Stadtwerke
Pfullendorf

Lebensqualität – natürlich von uns:

ENERGIE FÜRS LEBEN

+
  Wärme 

  Gas 


